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No. 80. Sonnabends den 9. Juli 1826. 


Bekanne mach un g. 4 


ld⸗Elnnahme⸗Pa 
rer enbif e F pn h 1 nn 2 Jangetrpen von bler r 
und nach Hundsfeld, machen wir durch nachſtehenden woͤrtlichen Aus zug aus dem gedachten, 


Contract die auf hoͤheren Beſtimmungen beruhende Art und Weife bekannt, wie auf genannten 


Straßen vom erſten Auguſt d. J. ab, das Wegegeld nach den von uns im Amtsblatt von 1822, 
Seite 243. bekannt gemachten Chauſſeegeldtarif erhoben werden wird. 5 


„Paͤchter darf in dem Chauſſeehauſe beim Rothkretſcham | 
a) don allen von Breslau die Richtung nach Oblan einſchlagenden Fuhrwerken ꝛc. pränus 
merando ein 2 melliges Wegegeld erheben, und muß den Keifenden darüber eine ge⸗ 
druckte Quittung erthellen. Vecturanten, die von Ohlau herkommen, und in Groͤbelwitz 
das 2 metlige Wegegeld ſchon erlegt haben, bezahlen beim Rothkretſcham nichts, falls ſie 
ſich mit dem Groͤbelwitzer Chauſſeegeldzettel auswelſen koͤnnen. . 
b) In Groͤbelwitz erhebt derfelbe von allen von Breslau nach Ohlau gehenden Fuhrwerken ein 
13 meiliges Wegegeld praͤnumerando, und von ſolchen dle von Ohlau nach Breslau ges 
ben, eln 2 meiliges Wegegeld praͤnumerando gegen zu erthellende Quittung. 
© In Baumgarten bei Ohlau wird von den von Breslau kommenden Fuhrwerken ꝛc. nichts 
erhoben, well fie das Wegegeld in Groͤbelwitz ſchon pränumerando erlegt haben, und ſich 
mit den Chauſſeegeldzetteln ausweiſen muͤſſen; dagegen bezahlen alle Reiſende, fo von Oblau 
nach Breslau die Achtung einſchlagen, praͤnumerando ein 13 meiliges Wegegeld gegen 
gedruckte Quittungen. er 3 \ 
q) Da indeß mehrere Ortſchaften fo gelegen find, daß fie die mittlere Zollſtaͤtte in Groͤbelwitz 
nicht paffiren, wenn fie die Straße nach Breslau oder Oblau einſchlagen, und welche alſo 
an einer der beiden EndsBarrieren keine Chauſſeezettel vorzeigen konnen, fo fol Pächter in 
Semaͤß beit des Reſcripts vom 22. Januar 1824. No. 12467. des Koͤnigl. Handels⸗Mini⸗ 
ſterit befugt fein, auch von ſolchen ecturanten das Wegegeld an den End⸗Barrieren poſt⸗ 
numerando zu erheben. Böse: 


D Es muß jedoch rückfichtlich der Rad wanitzer, Klelnſegewitzer und aller ſolcher Bewohner 


von — — — er — — 3 11 a Bu 
ten, daß fie Wegegeld beim Rot m zwe ig nur ein Mal, jedoch praͤnu⸗ 
l den Tarſf⸗Saͤtzen erlegen. Auf 25 Rͤckwege find fie aber völlig frei. Ort⸗ 


ſchaften, die bis zu 13 Meilen und darüber von Breslau entfernt ſind, bezahlen jedes mal ein 


m, 


SR > 
n 


a meiliges Wegegeld, ſowohl für den Hin- als Rückweg, ſobald fie kein; Zettel von 
Groͤbelwitz auſwelſen koͤnnen. SE 22 
4 Ferner darf der Paͤchter beim Rothkretſcham von den Fuhrwerken der Einwohner von 
Groß- und Klein⸗Tſchantſch, Treſchen, Althof und Pleiſchwitz, weil ſolche etwa nur eine 
halbe Melle lang die Chauſſee benutzen und weit mehr Verkehr mit dieſem Orte, als mit 
Ohlau haben, nur eln einme 
den beladenen Zuſtand erheben. i N 
60 In Baumgarten darf Pächter von den Einwohnern von Stanowltz oder von den eben⸗ 
falls in gleicher Weite, d. h. elne halbe Meile von Ohlau entfernt liegenden Ortſchaften 
hur ein. einmelliges Wegegeld einmal für den beladenen Zuſtand erheben, weil 
tiefe Ortſchaften den melften Verkehr mit Ohlau haben 1 i 8 


* 


1) Aug der Hundsfelder Strafe tritt elne gleichmäßige Beruͤckſichtigung wegen der Zlegelel⸗ 


Deſitzer vor Friedewalde; ferner wegen der Bewohner von Schottwis und Carloitz und 


‘alter ſolcher ein, die hinter der alten Oderbruͤcke erſt auf die Chauſſee kommen. Sie be⸗ 


zahlen nur einmal das einmeilige Wegegeld für den beladenen Zuſtand, ledig oder 
auf dem Röͤckwege nichts. 28 2 5 

Hiernach haben fich ale diejenigen, welche die Bredlau -Dhlauer und die Breslau⸗ 
Hunbdsfeſder Chauſſee benutzen, pünktlich zu achten. Breslau J Juli 1928. 
5 Koͤnkgliche Regierung IL Abtheilung. 

— —A— —— —h— — — — — — 
en Obeigkeitliche Bekauntmachuna , ur nur 

In Bemäßpels ber Vorſchelſt des e Selk. XIX. g. 27. hat Cine 

Koͤnkgl. Hochloͤbliche ue hieſelbſt, mit Genehmigung eines hohen Koͤnigl. Minifterit des 

Innern, mittelſt Verfügung vom sten v. M. uns ermaͤchtiget? ya 4 120003 

von jeder Tanzluſtbarkeit, welche hieſelbſt auf Koſten der Theilnehmer ſtatt findet, 


eine Abgabe von resp. Zwanzig Silbergroſchen und Einen Reichs⸗ 


chaler Zehn Silbergroſchen, je nachdem dieſelbe bis Abends 10 Uhr oder 


länger dauert, für die hieſige Armen⸗Kaſſe zu erheben. 5 
Indem wir ſolches und r a ee 8 > 
daß vom 1öten dieſes A an, gedachte Abgabe zu entrichten iſt . 
hierdurch zu Jedermanns Kennkni bekannt machen, bemerken wir in Folge getroffener ueber⸗ 
einlunft mit dem Koͤnigl. Hochwohlloͤbl. Polizel⸗Praͤſtdio: 1 a uf 
1) Jeder, der vom 1öten dieſes Monats an, eine Tanzluſtbarkeit auf Koſten der Theilneh⸗ 
wer, durch Erlegung eines Eintrittgeldes oder auf andre Welſe, veranſtalten will, er 
mag die pollzeiliche een g de I getoiſſe Tage in der Woche, Ein für Allemal, 
oder fir einen beſtimmten Sen onders nachgeſucht und erhalten haben, hat die davon 
zu entrichtende Abgabe im Armenhauſe an den Buchhalter Kraufe, gegen elne gedruckte 
QDulteung abzuführen, dieſelbe ſodann aber von dem Koͤnigl, Hochwohlloͤbl. Polſzei⸗Praͤ⸗ 
fidio viſtren und bezuglich der Tanzerlaubulß genehmigen zu F N 
2). Wer dem Koͤnigl. Wa e des Bezirks eine ſolche Qulttung nicht vorzu⸗ 
eigen vermag, wird alt Contravenlent behandelt und zur Unterſuchung gezogen werden. 
Breslau ben sten Juli 182... ee eee e 
© und ; Habt * iche. 1 
Berlin, vom 8. Jul. Bei der am 1. Juli d. J. angefangenen und 
Se. Maj. der Koͤnig aber den Hauptmenge fortgeſetzten IX. Ziehung der Praͤmlen⸗ 
von Ripper da die Landrathsſtelle des Krei⸗ Schein⸗Rummern zu Staats ſchuldſcheinen, fiel 


0. Btirgermellter, Virdemeßer 


tra, 


9 


fr? Dueren, im Regierungsbezirk Aachen, gller⸗ 7 zwelte Haupt⸗Pramie von 50,000 Thlr. auf 


ge digſt zu verleihen geruhet. 


tliges Vegegeld einmal, jedoch praͤnumerando für 


Zum Magſſrat hleßger Haupt- und e e et Ober⸗ 


2 


3 =. 7 0 ET 


8 K 2 1 
692333 2 Prämien von 2000 Thlr. auf Nr. 
119,009 und 179189; 3 Prämien von 1000 
Thlr. auf Nr. 78345 28730 und 232015; 16 
Prämien von soo Thlr. auf Nr. 18066 54577 


7377: 76870 85355 "90,079 107522 107740 ſch 


114760 148954 180739 218517 271645 286549 
292907 und 295565; 18 Prämien von 200 Thlr. 
auf Nr. 22989 63348 66303 68522 76445 
112122 117171 153386 165902 197894 204236 


206811 211924 219651 227549 228571 268894 


und 290826. l 

Bei der am 4. Juli fortgeſetzten Ziehung fiel 
die erſte Haupt: Prämie von 100, 00 Thlr. au 
Nr. 28720; 3 Prämien von soo Thlr. auf Nr. 
38013 223134 und 246161; 14 Praͤmien von 
200 Thlr. auf Nr. 7746 11135 131910 149392 
210728 221576 230669 236653 237416 261910 
269054 279142 283229 und 289593. Die Zie⸗ 
hung wird fortgeſetzt. 


Dtires den, vom 30. Juni. 
Verwichene Nacht find Se. Koͤnlgl. Hoheit 


Prinz Wilhelm von Preußen allbler eingetrof⸗ 


n und im Hotel zum goldnen Engel abgeſtie⸗ 


fe 
gen. Hoͤchſtdieſelben erhoben Sich nach vorher 
geſchehener Einladung nach Pillaiez zur Koͤnigl. 


Mittagstafel. Nach aufgehobener Tafel beur⸗ 


laubten Sich Hoͤchſtdieſelben bel den allerhoͤch⸗ 


2 


* 


ſten und hoͤchſten Herrſchaften und ſetzten die 
Relſe nach Teplitz fort. 8 
Den 1. Juli Mittags um 1 Uhr langten Se. 
kafſerl. Hohelt der Herr Großfuͤrſt Conſtantin 
allhier an, und ſttegen im Hotel zur Stadt 
Wien ab hie 
Heute Vormittags gegen 12 Uhr, nach der 
um halb 8 Uhr des Morgens erfolgten Abreiſe 


Ibrer Koͤnigl. Hoheiten des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin von P 


Ihre Koͤnigl. Hohelten der Prinz und dle Prin⸗ 


zeſſin Johann von Sachſen unſere Stadt ver⸗ 


laſſen. g 
Wien, vom 33. Jun, 

Se. Majeftät der Kalſer beehrten am 2. Juni, 
in Begleltung Sr. k. k. Hoheit des Vicekoͤnigs, 


das Fraͤuleinſtift zu San Fillppo mit einem 


Beſuche, und wurden daſelbſt von dem k. k. 
Gouvernialrathe und Referenten in den Stu⸗ 
dienſachen, Marcheſe Febo d' Adda, dem Cura⸗ 


kor der Anſtalt, Grafen della Somaglia, k. k. 


Kammerer, und der Vorficherin, Frau Gräfin 


reußen, haben auch 
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de LOrt ehrerbietigſt empfangen, und durch die 


verſchiedenen Lehrſaͤle und Arbeitszimmer be⸗ 


gleitet. — An demſelben Tage geruhten Se. 
Maj, der Kaiſer auch die k. k. Münze in Augen⸗ 
chein zu nehmen. Während Allerhoͤchſtdexen 
Anweſenhelt daſelbſt, wurde zur Feler und zum 
Andenken an dieſen Beſuch, eine Denkmuͤnze 
geprägt, — Ihre Majeftät die Kalſerin bega⸗ 

en ſich am 2often d. M. nach der weiblichen 
Normal; Hauptſchule zu S. Tommaſo, wo die 
erlauchte Fuͤrſtin lange Zelt zu verweilen und 
alle Detalls diefer Anſtalt der ſorgfaͤltigſten 


f Aufmerkſamkeit zu würdigen gerubten, Ven 


dort fuhren Ihre Majeſtaͤt nach der Kirche Santa 
Marta alla Scala in S. . — wo, unter den 
daſelbſt befindlichen Kunſtwerken beſonders der 
neue Hochaltar, durch dle Schoͤnheit ſeiner 
Zeichnung, die geſchmackvolle Vertheilung der 


Marmor ⸗Axten, und die an demſelben ange⸗ 


brachten marmornen Intagkios und Basreliefs, 


die Aufmerkſamkeit Ihrer Majeſtaͤt auf ſich zog. 


Am folgenden Tage, den 21. Juni, beehrten 
Ihre Maj. die Kaiſerin das Werk⸗ und Kranz 
kenhaus zu San Bicenzo mit einem Beſuche. 
Den neueſten Nachrichten aus Mailand zu⸗ 
folge, verläßt der allerhoͤchſte Hof diefe Haupt⸗ 
ſtadt am 23. Juni, und begiebt ſich nach Monza, 
wo derſelbe am a4ſten, 25ſten und 26ſten ver⸗ 
weilt. Am 27ſten geht die Reiſe Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤten, welche von JJ. kk. HH. dem Erzherzoge 
ranz Carl und der Fran Erzherzogin Sophie 
egleitet werden, nach Como; am 28ſten und 
agſten Aufenthalt daſelbſt; am zoften nach Ber⸗ 
amo; am kſten, aten und ten Juli Aufent⸗ 
alt daſelbſt; am aten nach Brescia; am sten, 
öten und zten Aufenthalt daſelbſt; am gten nach 
Ca ſalmagglore; am 9ten nach Parma; am roten 
und zıten Aufenthalt daſelbſt; am aten nach 
Modena, wo die hohen Reifenden am izten ver⸗ 
weilen; am raten nach Legnago, und am ı5ten 


nach Stra, einem kaiſerlichen Luftſchloffe zwi⸗ 


ſchen Padua und Venedig. DS, 

Der Koͤnigk. Sardiniſche und Großherzogl. 
Badenſche Geſandte am Wiener Hofe, ſo wie 
der Herr Hofrath Ritter von Genz, ſind aus 
Mailand wieder hierher zuruͤckgekommen. Der 
Spaniſche Gefandte hat von Malland aus, mit 
Urlaub, eine Reiſe nach Madrit angetreten. 
Die Geſandten der erſten Maͤchte verweilen 


noch ln Mailand und ſcheinen dem Fuͤrſten von 


Metternich Staats⸗Kanzler, der am sten Jail 


’ rn 


über Iſchl (in Oberoͤſterreich, an der Tyroler 


Graͤnze, das oͤſterrelchiſche Paradies genannt) 
bierber zurückreiſet, nachfolgen zu wollen. Um 
diefelbe Zeit wird auch die Rückkehr Ihrer 
Kaiferlihen Majeſtaͤten aus Malland hierher 


erfolgen. 


Die Mallaͤnder Zeitung vom 21. Juni enthaͤlt 
folgenden Artikel: „Die franzoͤſiſchen Blätter, 


die den Factionen dienen, und insbeſondere der 


Conſtitutionnel und das Journal ves Debars, 
haben in der letzten Zeit ibre Colonnen mit ſo⸗ 
genannten Privurdriefen aus Mailand angefuͤllt. 
Wir wiſſen nicht, ob dieſe Briefe von wirkli⸗ 
chen Correſpondenten herrühren, die ſich über 
ihre Patronen luſtig machen, oder ob die Re⸗ 
dakteurs jener Blätter ihrer leichtglaͤubigen 
Leſer ſpotten. So viel geht aus dem bloßen 
Anblick ihrer abgeſchmackten Neuigkelten mit 
Gewißheit hervor, daß, wer auch immer die 


Erfinder derſelben ſeyn moͤgen, entweder die 


Journaliſten oder ihre Abnehmer, oder beide, 
die Betrogenen ſind. Dieſe Privatbriefe aus 
Mailand ſprechen von einem Eongreß, von wel⸗ 


chem Niemand eine Spur entdecken konnte. 


Ste haben ſogar an Einem Congreß nicht genug; 
es gibt deren zwel, einen für die europaͤiſchen, 
den andern für die italleniſchen Angelegenhei⸗ 
ten. Der Redacteur eines andern Blattes, 
(des Courier frangais vom 10. Juni) bittet feine 
Leſer um Entſchuldigung fuͤr einen Druckfehler 
in dem Auszug eines von ihm am vorhergehen⸗ 
den Tage mitgetheilten Briefes feines Mailaͤn⸗ 


der Correſpondenten, woraus man ſchlleßen 


könnte, der engliſche Botſchafter habe an den 
Conferenzen Theil genommen. „Nein,“ ſagt 
der Courier frangais, England hat feinen Bots 
ſchafter zu dieſer Art von Congreſſen ſchicken 
wollen. Lord Stewart, der Botſchafter zu 
Wien, iſt dem diplomatiſchen Corps nicht ge⸗ 
folgt.“ Freilich wuͤrde es dem Lord Stewart 
ſchwer geworden ſeyn, dem Hofe als engliſcher 
Botſchafter zu folgen, da er bereits ſeit zwei 
Jahren dieſen Poſten nicht mehr bekleidet; ganz 
Mailand weiß aber, daß Sir Henry Welles ley 
ſich bier befindet, und ſelbſt ſchon vor der An⸗ 
kunft des Hofes in Malland war. Wenn die 


Factlonen auf ſolche Weiſe die Geſchlchte ſchrei⸗ 


ben, ſo wollen wir ihr wenigſtens einige beſſere 
Elemente liefern. 7 


Wir ſeben in unſerer Mitte einen Monar⸗ 


chen, der eine der ſchoͤnſten Provinzen Seines 


Reichs beſucht, und wie eln Vater beſucht, der 
ſich unter ſeine Kinder begiebt, um urn ah 


Zeuge lerer Wohlfuhrt zu ſeyn. Wir haben 


Fuͤrſten geſehen, dle durch die Baade des Blu⸗ 
tes und der Freundſchaft mit dieſem Monarchen 
verbunden, den Zeitpunkt feiner Relſe benutz⸗ 
ten, um ſich ſeiner Gegenwart zu erfreuen. 

Wir haben den Kalſer bei einem benachbarten 
Monarchen, Friedensſtlfter feines Landes und 
Vater feines Volks, einkehren geſehen. Wir bes 
ſitzen ein zahlreiches diplomatiſches Corps, aber 
es iſt daſſelbe, welches in Wien reſidirt, und wel; 
ches den Monarchen, bei dem es accredtet iſt, 
begleitet hat. Alles, was dle oben genannten 
Blaͤtter gemeldet haben, iſt mithin grundlos, 
und kann nicht aus Malland berichtet worden 
ſeyn. Es fraͤgt ſich: was konnte ſie bewegen, 
erwieſene falſche Thatſachen mit fo großem Eifer 
unter allerlei beuchleriſchen Larven zu verbrel⸗ 
ten? Die Antwort auf dleſe Frage iſt nicht 
ſchwer zu finden. Frlede und allgemeiner Wohl: 

ſtand, die glückliche Frucht des Friedens, iſt 
nicht das, was die Factlonen begehren. Was 
kuͤmmert fie das Gluͤck der Welt! Sie beduͤrfen 
der Bewegung, um ihre eigenen Plane zu ver⸗ 

folgen. Der Mittel, den materiellen Frleden 

zu ſtoͤren, beraubt, ſuchen ſie wenigſtens die 
Gemuͤther zu beunruhigen; da ihnen kein Krieg 

geboten werden will, erfinden ſie Congreſſe. 

Die Lüge ſchreckt fie nicht; fie iſt ihre gewoͤhn⸗ 
liche Waffe. Wie ſehr es auch ihre Chorfuͤh⸗ 

rer und ihre Jünger betruͤben mag, wir muͤſſen 

ihnen die Verſicherung gehen, daß nie, weder 

von einem Congreß, noch von diplomatiſch en 

Conferenzen zu Mailand die Rede geweſen, daß 

man nie weder an eine italienifche Confoͤdera⸗ 

tion, noch an eine italteniſche Central⸗Inqul⸗ 
fitlon gedacht hat, und daß die Weisheit der 
Monarchen alles, was die Factionen erfinden, 

vorausſetzen, oder hoffen koͤnnen, fortdauernd 

zu Schanden machen wird.“ ö 


Augsburg, vom 27. Juni. 

Se. Mafeſtaͤt der zen von Balern find 
dieſen Morgen nach neun Uhr auf Ihrer Reife 
nach Baden hier angekommen, und ſoglelch wie⸗ 
der abgereiſt. . a 
Gotha, vom 27: Juni. 

Die vergangene Woche war für uns 
durch dle Anwefenheit verſchiedener boͤchſten 
Herrſchaften merkwuͤrdig. Zuerſt beehrte des 
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Herzogs von Coburg Durchlaucht die hleſtge 
Stadt auf mebrere Tage, vom 2often bis zum 


a aſten, mit feiner Gegenwart, die beiden Prinz 


zen Ernſt und Albrecht mit ſich bringend. Der 
Herzog verließ Gotha am 22. d. wieder; die 
jungen Prinzen werden einige Wochen bei der 
Herzogin verweilen. — Am 23. kamen Ihre 
Maj. dle Koͤnigin der Niederlande mit der Prin⸗ 
zeffin Mariane auf dem Wege von Berlin nach 


Kaſſel hier durch. Auch Ste begrüßte die Her⸗ 


zogin, vor deren Palais die Pferde gewechſelt 
wurden. Endlich erfreute ſich unſere Stadt 
am 24. d. M., wenn auch auf wenige Stunden, 
Sr. Durchlaucht des Herzogs von Meiningen 
und Sr. Gemahlin, welche in Geſellſchaft Sr. 
K. H. des Kurprinzen von Heſſen, von Elſe⸗ 
nach hieher kamen. 0 N 

i Hannover, vom 29. Juni. 

Die bieſige Sertrab- Commitee zur Unterſtuͤ⸗ 
tzung der uͤberſchwemmten Landes diſtrikte hat 
unterm 20, d. M, über ihre Geſchaͤftsfuͤhrung 
eine Bekanntmachung erlaſſen. Hlernach war 
der Verluſt betraͤchtlich; er wurde fuͤr das Her⸗ 
zogthum Bremen auf 330, 00 Thlr., für Oſt⸗ 
friesland auf 230,000 Thlr. und fuͤr das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Luͤneburg gleichfalls auf eine bedeu⸗ 
tende Summe angeſchlagen. Bloß nach einer 
vorlaͤufigen Berechnung waren im bremiſchen 
175 Gebäude ganz verloren, 3205 ſtark beſchaͤ⸗ 
digt; 260 Pferde, 1734 Stuck Hornvieh und 
über 1600 Schaafe umgekommen. Der Scha⸗ 
den an der Ertragsfaͤhigkeit des Bodens iſt gar 


noch nicht auszumitteln. — Der Unterſtuͤtzungs⸗ 


Fonds 5 bereits ausgegeben: 96,880 Thlr.; 
in Kaffe befinden ſich noch bei der Central⸗Comit⸗ 
tee etwa 160000 Thl., bei den Provinzial⸗Com⸗ 
mitteen etwa 84,700 Thl. Die Geſammtmaſſe 
der Unterffügungsgelder beläuft ſich auf etwa 
Fe Thlr. An Effekten find vertheilt: 5700 

len keinen und Drell, 7500 Hemden, 3909 
Paar Strümpfe, 570 Bertücher und eine große 
Menge anderer aͤhnlicher Gegenſtaͤnde. Dle 
Central⸗Committee hat 1900 Thlr für die hin⸗ 
terbliebenen Angehoͤrigen von 6 Individuen 
gusgeſetzt, welche in Huͤlfs⸗Verſuchen fuͤr ihre 
bedrängren Mitbürger umgekommen find, 


a Warſchau, vom 1. Juli. 
Se. Majeftät der Kalſer haben den Brigade⸗ 


ige — Stephan Grabowskl zum Miniſter 
Gr Sekretair zu ernennen geruhet. 


Ferner erhielten den St. Annen⸗ Orden mit 
Brillanten, .ıfler Klaſſe, die Diviſions⸗Gene⸗ 
rale Iſidor Kraſinski und Stanislaus Potockl; 
den St. Wladimir⸗Orden ater Klaſſe, die Bri⸗ 
gade Generaͤle Grabowski, Weiſſenhoff, Raus 
tenſtrauch und Klickt; den St. Stanislaus⸗ 
Orden ıfler Klaſſe, der Brigade-General Blu⸗ 
mer; den St. Stanislaus⸗Orden ater Klaſſe, 
der Brigade⸗General Boutemps, Obriſt Tres 
bickl und Axamitowski, Platz⸗Major von 
Warſchoun. 8 
Auf der Reiſe von Warſchau nach Petersburg 
find Se. Majeſtaͤt in der Stadt Kalvaria im 
Haufe des Kreis Commiſſarius abgeſtlegen, 
und nachdem Hoͤchſtdieſelben erfahren, daß dle 
Hausfrau krank fel, geruhten Sie nicht nur 
Ihren Leibarzt derſelben zuzuſchicken, ſondern 
beehrten die Leidende ſelbſt mit einem Beſuch, 
beſchenkten fie mit einem reichen Fermolr, und 
befahlen dem Kreis⸗Phyſikus befondere Sorge 
fuͤr die Kranke zu tragen. 
Bruͤſſel, vom 27. Juni. 5 

J. M. die Königin wird am 30. d. Vormit⸗ 
tags wieder hier eintreffen. 8 

Ueber die Feierlichkeiten beim Empfang JJ. 
KK. DH. des Prinzen Friedrich und deſſen Ges 
mahlln iſt bereits ein Program erſchlenen. Die 
General⸗Commandaaten der Provinz Luͤttich 
und Limburg gehen dem erlauchten Paare bis 
an die Grenze entgegen. Die Magiſtraͤte al⸗ 
ler Städte, durch die JJ. KK. HH. kommen, 
gehen Ihnen bis zu einer beſtimmten Entfer⸗ 
nung vor der Stadt entgegen. In Lüttich und 
Löwen werden die aufgeſtellten Truppen dle 
Honneurs machen. In Lüttich, wo Sie über; 
nachten, wird vor Ihrer Wohnung eine Wache 
von 60 Mann, geführt von einem Capftain, 
einem Praͤmier und einem Seconde⸗Leutenant 
geſtellt. Beim Einzug in Bruͤſſel kommen Ih⸗ 
nen der Gouverneur, der Commandant und der 
Magiſtrat vor der Stadt entgegen; ein Batall⸗ 
lon Infanterie und eine Eskadron Kavallerie 
werden am Thorelaufgeſtellt. Den Einzug in 
die Stadt kundigen 21 Kanonenſchuͤſſe und das 
Gelaͤute aller Glocken an. Die ganze Garntſon 
iſt auf den Straßen und Plägen, die JJ. KK. 
HH. paſſiren, aufgeſtellt und marſchirt nach 
der Ankunft auf dem Schloſſe in Parade vorbei. 
Abends wird die Stadt erleuchtet. Die Feſte 
find folgendermaaßen angeordnet: Am 5. Zult, 


am Tage der Ankunft, giebt die Stadt eln gro⸗ 


ßes Volks feſt. Am 6. iſt Ruhetag. Am 7ten 


iſt große Cour; dle Herren erſcheinen des Mor⸗ 
Du die Damen Abends. Am 8. iſt großes 

iner bei Hofe im Palais von Laeken, am ofen 
große Galla im Schauſpielhauſe, am 10. wie⸗ 
der großes Diner im Palais von Laeken, am 


Alten Ball und Souper in den Saͤlen der Oran⸗ 


gerle, im Pallaſt von Laeken, am 12. Ruhetag, 
am 13. großer Ball und Souper im Stadthauſe 


vou der Stadt gegeben, und am 14, großes 


Volksfeſt auch von der Stadt gegeben, nach 
dem Diner Freitheater und Abends Illumina⸗ 
tion der gruͤnen Alle. ö 
Die Geſellſchaft der Taubenllebhaber zu Ants 
werpen hat go derſelben nach Paris fliegen laſ⸗ 
ſen, und Preiſe ausgeſetzt. Sie wurden am 
26. um 7 Uhr des Morgens losgelaſfen und um 
22 Uhr waren 13 ſchon wieder zuruͤckgekehrt. 
Die erſte kam ſchon 30 Min, nach 11 Uhr an. 


Paris, vom 28. Juni. 


Der Koͤnig beſuchte vorgeſtern die Ausſtel⸗ 
lung des Heren Gerard. Außer dem Bildniß 
des Königs im Kroͤnungs⸗Ornate hat derſelbe: 
den Einzug Helnrichs IV., Ludwigs XIV. An⸗ 
nahme der fpanifchen Krone und Daphuls und 
Chloe ausgeſtellt. Der Koͤnig war von dem 
Vicomte de Larochefoucoult, der mit dem Des 
partement der ſchoͤnen Kuͤnſte beauftragt iſt, 
und von dem Herzoge von Luines, Direkteur⸗ 
Adjunkt des Muſeums, begleitet. Der Koͤnig 


ſagte dem Maler vlel ſchmeichelhaftes, beſon⸗ 


ders über die Gruppe von Daphnis und Chloe. 


Se. Majeftät entſchuldigte ſich bei Herrn Ges 


rard darüber, daß er dieſe Ausſtellung fo ſpaͤt 
beſuche, damit, daß er das Urtheil des Publis 
tums habe abwarten wollen. ; 


Faoyuͤr die naͤchſten Pferderennen auf dem Mars⸗ 
felde hat der König 3 Preife: eine Vaſe von 


2500 Fr. Werth: eine Schaale von 800 Fr. 
und 3700 Fr. in Geld, der Dauphin eine Vaſe 
von 1000 Fr. Werth und 2000 Fr. in Geld aus⸗ 


eſetzt. 2 ; 
4 Er König hat auf den Vorſchlag des Krlegs⸗ 


miniſters bei jedem der 4 Artillerie-Regimen⸗ 


ter zu Pferde, die Bildung einer neuen Com⸗ 
pagnte bewilligt. 25 rt 

Man erwartet hier den Prinzen von Salerno, 
Bruder des Königs. von Neapel, ber bereits in 
Lpon eingetroffen iſt. BRATEN 
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Vorgeſtern verſammelte ſich die Königl. Ge⸗ 
ſellſchaft der Gefaͤngniſſe, unter den Vorſitze 
des Dauphins. S. K. H. eroͤffnete die Sigung 
damit, daß er der Geſellſchaft den Wunſch des 
Königs mittheilte, daß S. Maß. nach den, bei 
der Kroͤnangsfeier verwilligten Begnadigun⸗ 
gen, auch die Lage derer, die noch verhaftet 
wären; zu kennen wuͤnſche. Hierauf verlas 
Hr. Billecog das Protocoll der letzten Sitzung. 
Der Minifter des Innern theilte einen Bericht 
uͤber die Gefaͤngniſſe im Allgemeinen mit, und 
der Graf von Chabrol gab Nachricht uͤber die 
neuen Bauten und Verbeſſerungen in dem St. 

elagien⸗Gefaͤngniſſe. Hr. Delacu, Polizei⸗ 

raͤfekt, verlas das Program der Preisaufga⸗ 
ben für die beſten Grundeiſſe zweier neuen Ge⸗ 
faͤngniſſe, und uͤberreichte dem Dauphin eln 
Stuͤck Gefaͤngnißbrodt. Herr Barbe Marbois 
machte darauf aufmerkſam, wie nothwendig es 
ſey, Schulen fuͤr die Kinder der Verdrecher 
einzurichten und der Graf Bizot de Preameneu 
legte elnen Plan zu Errichtung von Zuftuchts haͤu⸗ 
fern für gefallene Mädchen vor, nach der Sir 
tzung unterhielt ſich der Dauphin mit mehre⸗ 
ren Mitgliedern, unter andern auch mit Herrn 
Caſ. Perrier und Hrn. Ternaux. 

Der Conſtit. hatte erzaͤhlt, daß eine Frau, 
die durch den ſonſt fentlichen Durchgang des 


Finanzminiſteriums en N von der Schild, 
ei. 


wach gemißhandelt worden Die Etoile wi⸗ 
derſprach dieſer Anklage und nannte ſie Ver⸗ 
läumdung und Fügen, Der Conſtitutlonel, der 
ſich dabei nicht beruhigt, bietet der Etoile Fol⸗ 
gendes an: im Fall der Vorgang wahr iſt, ſoll 
fie in elne Schule des gegenſeitigen Unterrichts 
1000 Fr. zahlen; iſt er falſch, fo will er den 
unwiſſenden Brüdern (elner a e Brüders 


ſchaft, denen an vielen Orten Frankreichs der 
Unterricht der Jugend anvertraut iſt) 1000 Fr. 


zahlen. Die Etoile geht dies ein, ſedoch nur 
unter der Bedingung, daß der Conſtitut. ſich 
vor Notar und Zeugen verbindlich mache, _für 
jede Unwahrheit, die ihm in Zukunft nachge⸗ 
wieſen werde, 1000 Fr. zu einem milden Zwecke 
z erlegen, welche Verbindlichkelt die Etoile eben⸗ 
falls übernehmen will. Hierauf erwiederte der 
Conſtitutlonel: die Etolle ſcheint mit dieſem Vor⸗ 
ſchlag nichts anders ſagen zu wollen, als: Wenn 
wir geſtern gelogen haben, ſo werdet ihr vielleicht 
morgen luͤgen. Es iſt dies eben fo, als wenn 
uns jemand, von dem wir Geungthuung für 


u 


1 


R u 


eine Beleidigung fordern, antwortete: Ich toll 
mich mit euch ſchlag en allein nur fir das naͤch⸗ 
ſtemal. — Die Etoſſe laßt dies nicht unbeant- 
wortet, und traͤgt noch einmal auf die gemach⸗ 
ten Vorſchlaͤge an, meint jedoch, die wohlthaͤ⸗ 
tigen Stiftungen wuͤrden ſchon genug Gewinn 
baben, wenn der Conſtitutionel fir jede Ans 
wahrheit nicht tauſend, ſondern nur 100 Fr. 
zahlen muste. 8 

Die Akademke der ſchoͤnen Kuͤnſte hat heute 
an die Stelle des Hrn. Girodet, Hrn, Jagres 


gewahlt. Zum Mitbewerber hatte er Herrn 
Horace Vernet. Nach drei Abſtimmungen erhlelt 


1 Er 34 Stimmen 18, während Hr. Vernet 16 
atte. . N i 
Bekanntlich iſt ein großer Theil unſrer 
Stadtviertel St, Marceau, St. Medard, St. 
Dieter und ſelbſt St. Germain über ehemaligen 
Stelnbruͤchen aufgeführt. Dleſer Tage in dem 
f. 9. Kapuziner⸗Hoſpital daſelbſt ſtuͤrzte das 
Bett einer kranken Frau, unter welchem ſich 
eine Hoͤhlung gebildet haben mußte, zum groͤß⸗ 
ten Entſetzen der Umſtehenden in eine, dem 
Anſchein nach bodenloſe Tlefe hinab und faſt 
nur mit Lebensgefahr konnte ein beherzter Apo⸗ 
thekergeſell, der ſich herablleß, die Kranke mit 
Stricken wieder heraus ſchaffen. 
Die Zeitſchrift: Der Freund der Religion 
und des Koͤnigs, macht folgende Anzeige: Wir 
ſagen dem verehrten Manne, der uns aus Rom 
ein koſtbares Andenken geſchickt hat, den herz⸗ 
lichſten Dank. Wir haben die Reliquien mit 
dem BeglaubigungssSchreiben erhalten. Die 
Kapſel enthaͤlt Stuͤcke vom Kleid des heiligen 
Ignaz von Loyola, Leinwand, die in das Blut 
des Heiligen Franziskus Kavier getaucht iſt, 
ein Stuͤck Zeug, in welches das Haupt des heis 
ligen kudwigs gewickelt war, und noch andere 
koſtbare Reliquien. Ae 
Die Reglerung, heißt es in einem von dem 
Journal des Debats aus Mabrit vom 13. Juni 
mitgetheilten Schreiben, ſcheint die bedenk⸗ 
lichen und unvermeidlichen Folgen einer er⸗ 
zwungenen Anleihe zu fuͤrchten. Es iſt daher 
ein neuer Commiſſair nach London geſchickt 
en 8 einmal den Verſuch zu einer 
Anleihe zu machen. 
Aus Barcellona wird vom 18 ten d. gemeldet, 
daß die columbiſchen Korſaren bereits wirklich 


e; nachdem fie ſich mit allem Noͤthigen, 
beſonders mit Vieh verſehen, wieder, davon 
gegangen ſind. . 
Ueber Livorno erhalten wir die Nachricht be⸗ 
ſtaͤtigt, daß die aͤgyptiſche Flotte in dem Golf 
von Modon durch 6grlechiſche Brander faſt ganz 
zu Grunde gerichtet iſt. Der Verluſt der Tuͤrken 
an Kriegs⸗ und Transportſchiffen beläuft fich 


auf 35. Zu gleicher Zeit wird indeß auch die 
Wegnahme Navarlinos durch die Türken ge⸗ 


meldet. . 
Von der Rhone, vom 20. Junl. 

Die neueſten Berichte aus Madrit melden 
folgende intereſſante Nachrichten: Die Reor⸗ 
ganiſation der royaliſtiſchen Nn findet 
großen Widerſpruch. Jedoch wenden Hr. Zea 
und fetre Freunde jetzt alles an, um dleſelbe 
durchzuſetzen. Sie koͤnnte noch viele unange⸗ 
nehme Auftritte bei dieſen undisciplinirten und 
fanatiſchen Korps veranlaſſen, die den Exaltlr⸗ 
ten ganz ergeben ſind. — Man behauptet, daß 
die neuen, mit den Geſandten der aus waͤrtigen 
Mächte angeknuͤpften Unterhandlungen, dle 
Verhaͤltniſſe Spaniens zu feinen ehemaligen 
Kolonien in Amerlka betreffen. Die franz. Res 
glerung iſt ganz beſonders bemüht, das fpan. 
Kabinet zu einer Unterhandlung mit jenen Staa⸗ 
ten zu vermoͤgen, deren Reſultat auch noch 
jetzt hoͤchſt vortheilhaft für Spanien 55 koͤnn⸗ 
te, wenn es ſich entſchließen wollte, die Unab⸗ 
haͤngigkelt jener Staaten anzuerkennen. Bis 

jetzt zeigt aber das Kabinet von Madrid we⸗ 

nig Neigung dazu. Jedoch wird deßhalb noch 
immer mit demſelben unterhandelt. — Der 
franz. Geſchaͤftstraͤger hat eine neue Note ein⸗ 
gegeben, worin er ſehr dringend die Aufhebung 
der verſchiedenen Verordnungen verlangt, durch 
welche die Eingangs zoͤlle auf mehrere franzoͤſt⸗ 
n ht worden find. Es iſt noch 
keine entſcheidende Antwort erfolgt. Dleſe 
Sache koͤnnte aber, wenn der ſpanſſche Hof 
auf feiner Weigerung beharrt, ſehr folgereich 
werden. — Man ſpricht von ſtarken Diskuſ⸗ 
fionen mit dem portugieſiſchen Geſandten, Gra⸗ 
fen von Subſerra, wegen des Reſultats der 
Anterhandlungen zwiſchen dem portugieſiſchen 
Hof und dem engliſchen Botſchafter Stuart. 


er London, vom 22. Juni. f 


me Hinderniß elne Landung beim Thurm von Se. Majeſtaͤt haben dem Herzoge v. Welling⸗ 


Borkaf, der nur 5 Stunden von dort iſt, gez 


ton einige Tage vor dem Jahrestage von Wa⸗ 


[I 
r- 


— . | 


* 
u—ñ b ͥ ͥ — SC ERSGEEDE 


— 2072 — 


terloo dieſelbe Verzierung in Diamanten vom 
Ho enband⸗Orden (den George) verehrk, womit 
Königin Anna den großen Marlborough beflet- 
det hatte. — * 

Im Unterhauſe ward Freitag der Bericht 
über die Kolonial- Handels-Bill erſtattet. Die 
Schlelchhandels-Verhuͤtungs⸗Bill paffirte und 
die Zoͤlle⸗Conſolidattons⸗ Bill ging durch den 
Ausſchuß. Letzteres geſchah geſtern auch nach 
langen Debatten mit der Bill wegen der Com⸗ 
binations⸗Geſetze. f 

Die Equitable » Darlehnd = Bill, welche das 
Parlament durch die ganze Seſſion ſo lebhaft 
beſchaͤftigt hat, wurde am aaſten im Oberhauſe 
auf Lord Dacre's Antrag auf die dritte Leſung, 
mit 27 gegen 14 Stimmen verworfen. — Ge⸗ 
tern paſſikte die untwerſteärs⸗Pollzel⸗Vil,, ob⸗ 
gleich Grof Lauderdale Einwuͤrfe machte, weil 
fie ſich auf Oxford allein bezieht. Der Lord⸗ 
Kanzler erwiederte, daß Cambridge durch ſei⸗ 
nen Freibrief ſchon größere Macht über die jun⸗ 
gen Leute beſitze. — Auch die Bill wegen der 
richterlichen Gehalte paſſirte. 

Die irifchen Katholiſchen haben nun einen 
Ausſſchuß von 21 Herren zur Betreibung ihrer 
Angelegenheiten gewaͤhlt. 

Der Fall der fpanifchen Rente auf 23 am 
Freitag ereignete ſich auf die Kunde, daß es 
mit der fpanifchen Anleihe fehlgeſchlagen, und 
hat ſeitdem zugenommen. Wir vernehmen, 
jetzt, daß ein Courier fertig war, um mit der 
Nachricht vom Arſchluſſe nach Madrit ae 
gehen, als die Contrahenten dle Ratification 
verweigerten, well ſie ſich an ihr vor einigen 
Monaten gegebenes Wort, jetzt, wo man es 
annehmen will, nicht mehr geounden glauben. 
Dieſes hat zu heftigem Streit mit den ſpani⸗ 
ſchen Commiſſarien Anlaß gegeben. 

Es geht ein Gerücht, daß eine zprocentige 
öfterreichifche Anleihe im Werke ſey. 

Einige Journale hatten angezeigt, daß Herr 
Watt ſein Pferd Memnon an den Lord Dar⸗ 
lington fuͤr Guineen verkauft habe (54000 
Thlr. Pr. Court.) Heut beſchwert ſich Herr 
Watt über dieſe Verlaͤumdung, und beruft fi 
auf die gute Meinung, die man von ihm, und 
mehr noch von feinem Pferde haben wuͤrde, ſo 
daß man ihm nicht zutrauen koͤnne, daß er fels 


Summe, erklaͤrte er, 


ch Zweifel 


nen Memnon fuͤr eln ſolches Lumpengeld weg⸗ 


geben werde. Nicht um das Doppelte dieſer 
Memnon zu verkau⸗ 
fen, da er gewiſſermaaßen Eigenthum des eng⸗ 
liſchen Volks geworden ſey, welches demſelben 
bei jedem Rennen ſo lauten Belfall gezollt habe. 


Am 2rften früh Morgens kam dle kaiſerl. 
brafilifche Fregatte Peranga von 46 Kanonen, 
mit Admiral Cochrane's Flagge vom Topp 
wehend, in Spithead an. Nach einigen Ver⸗ 
handlungen mit unſerm Flaggſchiff 2 6 
ſalutirte um 3 Uhr Nachmittags die Faiferl, 
Fregatte, was auf die gebräuchliche Weiſe er⸗ 
wiedert ward. Cochrane ſtleg um 10 Uhr in 
Portsmouth ans Land und wurde vom Poͤbel 
mit drei Cheers begruͤßt, wogegen er ſich 15 
lich vovneigte. Die Fregatte war am zoften v. 
M. von Maranchao abgeſegelc, burch Süd⸗Oſt⸗ 
Stürme nach den Agoren getrieben, hatte dort 
durch Sturm gelitten und kommt nur um aus⸗ 
zubeſſern nach England. 


Aus einem Berichte des Pollzeibeamten zu 


Dublin gebt hervor, daß in den letzten Mona⸗ 


ten daſelbſt nicht weniger als 60 bis 70 Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten auf öffentlicher Straße verübt find, 
daß 30 bis 40 Perſonen der Kopf zerſchlagen 

von denen zwei geſtorben ſind, und die 


1 
3 groͤßtenthells von unbekannter Hand 


gewichtige Pruͤgel erhalten haben. — Aus 
Schottland erhält man eine ſchreckliche Schil⸗ 
derung von den Mitteln, welche angewandt 
werden, um die Arbeiter in den Kohlenminen 
und in den Baumwoll⸗Spinnerelen zum Bel⸗ 
tritt zu der Verbruͤderung der Werkleute zu be⸗ 
wegen, zu welchem Behufe Warnungen, Dro⸗ 
bungen, Thaͤtlichkeiten der gewaltſamſten Art 


und ſelbſt Verſuche zu Ermordungen gebraucht 


werden. 2 
In Paris hat ſich eine ſonderbare Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapital von 100, 00 Pf. St. 
gebildet, namlich um alle in Suͤd⸗Amerika 
erſcheinenden Schriften anzukaufen und mit 
Ueberſetzungen in Frankreich ir verbreiten (ohne 
— um franzoͤſiſche und andere 
Werke hinüberzuſchicken; gewiß eine gute 
Spekulation, zumal wenn der thätige Herr 
Femin Didot dabel iſt. ) 


Nachtrag 


| een. 
Nachtrag zu No. 80, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Madelt, vom 16. Junt, 

Hr. Frederic kamb hat am 10, d. dem Koͤ⸗ 
nige ſeine Beglaubigungsſchreiben als außeror⸗ 
dentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Mi⸗ 
nifter Sr. großbritanniſchen Majeſtaͤt überreicht. 
Er befindet ſich noch in Aranjuez; feine Auf⸗ 
träge Sollen von Wichtigkeit ſeyn, und auf die 
Anerkennung der Cortes- Anleihen und der Un⸗ 
abhaͤngigkeit von Suͤdamerika ſich beziehen. Es 
wurden ſogleich Raths berſammlungen gehal⸗ 
ten, um die Antwort in Erwaͤgung zu ziehen, 
welche dem brittiſchen Kabinette erthellt werden 
ſolle. Wie man wiſſen will, 5 08 man des⸗ 
halb gu Aranſucz In zterntich Aticher Beriegenheit und, 
Verwirrung, denn die Aufträge des Hrn. Lamb 
ſollen ſehr beſtimmt lauten, ſo daß Manche 
glauben, England ſuche einen Vorwand mit 
Spanien zu brechen. Kr Se 

Gerüchten zufolge, welche hier in Umlauf 
find, dürfte ſich der Minifterwechfel noch wel⸗ 
ter ausdehnen, und zunächft auch Herr Calo⸗ 
marde fein Portefeuille verlieren. Unſere Apo⸗ 
ſtollſchen, heißt es in einem, von dem Journal 
des Debats mitgetheilten Privatſchrelben ſchla⸗ 
fen nicht bei dieſen Vorgaͤngen. Kaum war 
die Veraͤnderung des Miniſterlums durch die 
Zeitung vom 1zten bekannt gemacht, fo reich⸗ 
ten die royaliſtiſchen Frelwilligen von Madrit 
dem Koͤnige eine Bittſchrift ein, die jedoch eher 
das Anſehen elnes Befehls hatte, worin ſie 
verlangten, daß dem General Aymeric das 
Commando über das Corps der ropaliſtiſchen 
Freiwilllgen wieder gegeben werden möge. Als 
dies abgeſchlagen wurde, wendeten die Apoſto⸗ 
liſchen ihren Einfluß auf eine weit gefährlts 
chere Weiſe an, und wir haben erfahren, in 
welchen unſichern Haͤnden die Erhaltung der 
öffentlichen Orduung iſt. Gegen Mittag be⸗ 
merkte man Bewegungen unter den ropaliſti⸗ 
fen Freiwillgen, welche ſich in Maſſe in den 
f denen Auaktleren ſammelten und ge⸗ 
waffnet erſchlenen. Die Unruhe nahm zu, und 
aan 3 Uhr waren alle Läden, Kaffeehäufer ıc. 
geſchloſſen. Auf den Straßen fah man Volks⸗ 


7 Vom 9. Juli 1825. 


haufen, die ſich von den royaliftifchen Freiwil⸗ 


ligen mit großem Geſchrei erzählen ließen, daß 
eine große ed ee gemacht worden ſey, 
alle royaliſtiſcheu Freiwilligen von Madrit zu 
vergiften. um 6 Uhr wurde jedoch alles ruhig, 
und die royaliſtiſchen Freiwilligen haben ſich in 
Unterhandlung mit der Regierung eingelaſſen. 
die Aerzte, welche den Auftrag erhielten, die 
angeblich vergifteten Freiwilligen zu beſuchen, 
fanden bei denſelben feine Spur von Vergiftung, 
Der Kriegs = Minifter Don Joſe Aymerich 
iſt zum politiſchen und Militair⸗ Gouverneur 
von Cadix ernannt worden. Von drei Stellen, 
welche derſelbe bekleidete, wird die des Kriegs⸗ 
Ainiſters vorläufig dem Marineminifter, Hrn. 
von Salazar, bis auf weitere Entſcheldung 
Sr. Majeftät, uͤbergeben werden; die eines 
General-⸗Inſpectors der Infanterie hat Don 
Manuel Klander, Marechal de Camp und Com⸗ 
mandant in Lerida, erhalten; die eines Gene⸗ 
ral⸗Commandanten der ropaliftifchen Freiwil⸗ 
ligen iſt noch nicht beſetzt. Bis auf weitere 
Verfuͤgung des Königs erhalten die reſpectiwen 
Commandeurs dieſer Truppen, die Befehle un⸗ 
mittelbar von dem Kriegsminiſter. — Der 
Graf d' Espagne iſt zum Commandeur der Kaͤ⸗ 
nigl. Fußgarde, an die Stelle des verabſchie⸗ 
deten D. Blas Fournas, ernannt worden. — 
Der Generalcapitain von Neucaſtilien, D. Joſe 
Maria de Carvagal, iſt entfernt, und der Ges 
nerallieut. Kezuela, vordem Vicekoͤnig in Peru, 
iſt an ſeine Stelle gerufen worden. D. Juan 
Caro, der in Catalonien durch den Marquis 
von Campo Sangrado erſetzt worden iſt, geht 
nach Granada, und D. Vinzente Queſada iſt 
an die Stelle des D. Petro Grimareſt zum Ge⸗ 
neral-Capitain von Quſpuzcoa ernannt worden. 
Die Regierung (meldet das Journal des De- 
bats) hat die, von dem Bifchofe von Ceuta in 
Vorſchlag gebrachten Veraͤnderungen bei der 
Univerfität Salamanka beſtaͤtigt. Es find 18 
Profeſſoren, von denen der jüngfte bereſts acht 
Jahre bei der Univerſitaͤt lehrte, entlaſſen, 
und ag Stellen jungen Jeſuften übergeben 
worden. s : 
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Drel Leibgarbiſten find in Aranjuez verhaf⸗ 


tet worden, welche in Buͤrgerkleidung einen 


Diener des portugleſiſchen Geſandten uͤberſie⸗ 
len, und ihm dle Depeſchen, die er der 
Poſt brachte, abnahmen. Der Geſandte hat 
ſogleich durch einen außerordentlichen Courler 
Nachricht von dieſem Vorfalle gegeben. 


Seit mehreren Tagen verbreitet ſich ln Bars 
cellong das Gerücht, daß nach Catalonien neue 
franz ſiſche Truppen einrücken würden, Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Geruͤcht gab ein Schreiben 
des General⸗Intendanten der Franzöfifchen Dis 
viſion dieſer Provinz an den Span. Gen.⸗Gou⸗ 
verneur, worin er denſelben erſucht, Wohnun⸗ 
gen für Franzoͤſiſche Truppen, durch welche dle 

arniſon von Barzellona verſtaͤrkt werden ſoll, 
einzurichten. 


An dle Behörden der Kuͤſten dorfer Catalo⸗ 
niens iſt von dem Generalcapitaln der Befehl 
erneuert worden, die Landungsplaͤtze genau zu 


bewachen. Die columbiſchen Corſaren werden 


immer dreiſter, und kuͤrzlich ſind die Mann⸗ 
ſchaften von 2 Schiffen in der Gegend don Gars 
raf an das Land geſtiegen. 5 

Ein Erlaß des General⸗Capltains von Cata⸗ 
lonien beſtimmt, daß alle diejenigen, welche 
in den heiligen Bataillons ſtanden, ihren Sold 
und ihre Aemter verlieren. Eine große An⸗ 
zabl von Perſonen, welche bereits gereinigt 
waren, find durch diefen Befehl hart getroffen 
worden. 5 75 a 


Von der tuͤrklſchen Grenze, 
vom 28. Juni, 


Ein Schreiben aus Trieſt vom 21. Jun ent⸗ 


haͤlt Folgendes: Geſtern landete ein Schiff in 
dieſem Hafen, welches in 10 Tagen von Cala⸗ 
mata hierher gekommen war. Es beſtaͤtigt dle 
Uebergabe von Navarino, deſſen Garnifon 
1200 ſtark, worunter 32 Offiziere, dle ihre 
Degen behalten hatten, noch vor der Abrelſe 
des Schiffes, in Calamata angekommen war. 
Im Augenblick, wo Navarino genommen wurde, 

elang es einer grlechiſchen bewaffneten Brigg, 

ch durch 32 tuͤrkiſche Schiffe, die zugleich im 
Hafen einliefen, 9 und ſich zu 


retten. Bei dieſem Gefecht ſind aber der Com⸗ 


mandant der Brigg und viele von der Mann: 
ſchaft umgekommen, Die aͤgyptiſche Armee 
machte einige Streifzüge, und ſchien ihre weis 
tern Operationen bis zur Ankunft von 7000 Als 
baneſern, die man von Candla erwartete, zu 
verſchleben, Nachrichten aus Napoll di Ro⸗ 


mania fügen hinzu, daß nach der Einnahme 


von Navarlno eine allgemeine Spaltung des 
babe ch Senats ſtatt gefunden. Derſelbe 
abe ſich in drei Parthelen getheilt, wovon die 
zahlrelchſte zu Gunſten der Pforte geweſen wäre, 
Der Praͤſident Condurlotti ſey von den Unruhe⸗ 
ſtiftern angegriffen worden und hatte nur mit 
Mühe fein Leben retten können, indem er fid 
auf ein oͤſterreichiſches Schiff, welches na 
Hydra ice Aae hätte, Nach feiner Flucht 
war völlige Anarchie auf Morea eingetreten; 
die Parthel von Kolofotront hätte geſucht, ſich 
an die Spitze der Angelegenheiten zu ſetzen, um 
mit den Türken zu unterhandeln. Maurofors 
bato ſey von allen Parthelen am meiſten ge⸗ 
111 und wuͤrde ſchwerlich fein Leben retten 
nnen. ; 


Die Zahl der am ı2. Mal verbrannten und 
zerſtoͤrten Schiffe, wird in griechiſchen Briefen 
auf 50 angegeben. Die näbern Umſtaͤnde von 
der Uebergabe Navarinos, die in der That nach 
dem Heldenzuge Miaulh's beinahe unbegreiflich 
wird, kennt man noch nicht. 


Ronftantinopel, vom 10. Juni, 


Die erſte Nachricht, welche von dem in der 
Nacht vom raten auf den 13. Mal bei Modon 
flatt gefundenen Ereigniffe dier anlangte, be⸗ 
ruhte auf einem Berichte des niederländlfchen 
Oberſten von Rortlers, der auf der Brigg, le 
Courier, dem Anfange der Aktlon beigewohnt 
batte, und noch waͤbrend derſelben fortgefegele 
war, um die Kunde davon nach Smyrna zu 
bringen. Daß dleſer Offizier ſich in ſelnen 
Muthmaaßungen Über den der Stadt Modon 
durch jenes Ereigniß zugefuͤgten Schaden gelrrt 
habe, erhellt aus einem, aus den Gewäſſern 
don Zea dom ag. Mal datirten, umſtäͤndlichen 
Berihte Majors Bandera, Commandanten 
der kalſerl. koͤnigt, Goelerte Arethuſa, welcher 
ſich nicht nur gleichfalls zu derſelben Epoche 
mitten unter der aͤgyptiſchen Eskadre bei Mo⸗ 
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don befand, ſondern auch am folgenden Tage 
dahin zuruͤckkehrte, und mehrere Tage dort oder 
bei Navarin verweilte. Nach ſeinen Angaben 
beſtand der Verluſt der Aegyptier in einer Ga⸗ 
barre, l'Aſia, 3 Korvetten, drei Briggs, dann 
4 tuͤrkiſchen und 2 joniſchen Transportſchiffen, 
mit Ausſchluß des erſten, melſt fehr alten 
und unbrauchbaren Fahrzeugen. Die Stadt 
und Feſtung Modon haben nicht den geringſten 
Schaden gelitten. N 
Der Verluſt einiger Kriegs fahrzeuge vor 
Modon hat auf den Gang der Belagerung von 
Navarln, und auf Ibrahim Paſchas Operatto⸗ 
nen überhaupt nicht den geringſten Einfluß ge» 
habt. Nachdem alle von den griechiſchen Trup⸗ 
pen⸗Corps auf das Lager Ibrahlm Paſcha's 
gemachten Angriffe geſcheitert waren, nachdem 
das hltzige Treffen bei Forgt, am 19. April ger 
wonnen, am 9. Mat die Inſel Sphagia und 
am 11. Mai Alt⸗Navarin mit Sturm erobert 
waren, bel welchen drei Vorfaͤllen die Inſur⸗ 
genten, nach der geringſten Schaͤtzung, 2000 
Mann an Todten, Verwundeten und Gefange⸗ 
nen verloren; nachdem endlich Navarin, ſo⸗ 
wohl durch das Feuer der aͤgyptiſchen Batte⸗ 
rien von der Landſeite, als durch jenes der 
mittlerweile in den Hafen eingedrungenen tuͤr⸗ 
kiſchen Krlegsſchiffe aufs Aeußerſte gebracht 
worden, entſchloß ſich die Beſatzung am 18ten 
Mal zu capltuliren. Dieſe Capltulation ward 
in dem Lager vor Modon, in Gegenwart des 
Majors Bandlera, und des Commandanten 
der franzoͤſiſchen Goelette l' Amaranthe abge⸗ 
ſchloſſen; die Beſatzung erhielt freien: Abzug, 
mit Zuruͤcklaſſung der Waffen und des Ges 
ſchuͤtzes, aber mit Belbehaltung Ihrer beweg⸗ 
lichen Habe, und ward auf oͤſterreichiſchen 
und engliſchen Kauffahrtelſchiffen, unter Ge⸗ 
leit der Goeletten Arethuſa und Amaranthe, 
nach Kalamata geführt, wo ſie nach ihrer Hel⸗ 
math entlaffen werden ſollte. Die Beſatzung 
war bei der Uebergabe des Platzes 1100 Mann 
ſtark; das dort vorgefundene Geſchiltz beläuft 
ſich auf 46 Kanonen und 6 Moͤrſer; außerdem 
fanden ſich noch 1100 Gewehre, 600 Piſtolen, 
Lebensmittel für einen Monat, Waſſer auf 
24 Tage. Dem oben angeführten, aus fuͤhr⸗ 


lichen und intereſſanten Berichte des Majors 


Bandlera waren 1) das Tagebuch der Belage⸗ 
nung von Navarin, vom 21. Marz bis 13. Mal; 


2) die Capitulatlon dieſer Feſtung und 3) ein 
Verzeichniß der dort vorgefundenen Artillerie, 


Waffen, Munition und Vorraͤthe beigefügt. 


Wenn die Einnahme dieſes Platzes an ſich 
(dem von Wichtigkelt iſt, fo dürften die Wir⸗ 
kungen, welche fie in militairifher Hinſicht 
auf den weitern Gang der Erelgniſſe in Moreg 
äußern wird, noch dedeutender ſeyn. Die 
E aller gegen das Belagerungs⸗ 

orps von den griechiſchen Truppen verſuch⸗ 
ten Angriffe, die gute Haltung der Aegyptier, 
die Ueberlegenheit ihrer Waffen und Disciplin, 
beſonders aber der glanzende Erfolg einiger, 
namentlich im Treffen bei Forgl, von Ibrahim 
Paſcha in Perſon geleiterer Kavallerie⸗Angriffe 
und der den Griechen bisher ungewohnten Ba⸗ 
jonette haben auf die Gemüther derſelben einen 
Eindruck gemacht, den nur entſcheidende Vor⸗ 
thelle von ihrer Seite wieder verloͤſchen koͤn⸗ 
nen. Außer mehreren ihrer beſten Anführer, 
wie Hadſchi Chriſto, einem Sohn des Petro 
Bei, dem bydrlotiſchen Vice-Admiral Tſama⸗ 
bos u. ſ. w. haben ſie vor Navarin auch einen 
Thell ihrer beſten Truppen verloren. Der be⸗ 
kannte ehemalige piemonteſiſche Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter (zur Zeit der Revolution im Jahre 1821) 
Santa Roſa, welcher die Verthekdigungs⸗An⸗ 
ſtalten in Navarin leitete, fiel bei Erſtuͤrmung 
der Inſel Sphagia. Maurokordato, welcher 


von der Reglerung von Napoli di Romania ab⸗ 


geſendet worden war, um den Gang der Bela⸗ 
1 zu beobachten, befand ſich im Augen⸗ 
licke des Angriffs am 9. Mat auf jener Inſel 
und rettete ſich nur durch Schwimmen nach 
einem nahen griechiſchen Fahrzeuge vom Tode 
oder von der Gefangenſchaft. Konduriotti, 
welcher die Bewohner der Gegend von Kala⸗ 
mata zur Ergrelfung der Waffen aufforderte, 
ward von ihnen gezwungen, die Flucht zu er⸗ 
greifen. Die Ruͤckkehr dieſer beiden Regie⸗ 
rungs Mitglieder nach Napolk di Ramania, 
die Schilderung, welche fie von der Lage der 
Dinge entwarfen, die kurz darauf eingetroffene 
Nachricht von dem Falle Navarins, und die 
laute Unzufrledenheit der Moreoten zwangen 
endlich dle proviſoriſche Reglerung den in Hy⸗ 
dra gefangen ſitzenden Kolokotroni an 22. Mai 
in Freihelt zu ſetzen, und die Morroten dran⸗ 


gen mit Ungeſtuͤm darauf, daß dieſem Manne, 


als dem einzigen, welchen im Stande fey, Ibra⸗ 
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eim Paſcha aufzuhalten und Griechenland zu 
in die Anführung des Heeres übergeben 
werde. 


Während einerſeits Beſtuͤrzung und Uneinlg⸗ 
keit die Kräfte der Machthaber von Napoll di 
Momania laͤhmten, war Ibrahlms ganzes Be; 
nehmen von der Art, daß es den fernern Fort⸗ 
gang ſeiner Operationen nur erleichtern und 
befoͤrdern kann. Nachdem er während der Bes 
lagerung Navarins vielfaͤltige Bewelſe von 
perſoͤnlicher Tapferkeit uno Standhaftigkeit ges 
geben, ging er gegen dle Ueberwundenen mit 
elner Maͤßigung und Großmath zu Werke, des 
nen felbit feine Feinde das gebuͤhrende Lob nicht 
verſagen koͤnnen. Die in den verſchledenen Ge⸗ 
fechten vor Navarin und vor der Einnahme 
der Feſtung gemachten Gefangenen And ſaͤmmt⸗ 
lich frei nach ihrer Heimath entlaſſen, viele 
derſelben reichlich von ihm beſchenkt, mehreren 
nicht nur ihre Waffen zuruͤckgeſtellt, ſondern 
noch andere koſtbarexe verehrt worden. Auch 
der Beſatzung von Navarin ward freigeſtellt, 
nach ihrer Heimath zuruͤckzukehren, ohne ihr 
die Verſicherung abzufordern, nicht mehr die 
Waffen gegen die Pforte zu führen; nur zwei 
ihrer Anführer, Capitaln Tatracko und ein 


Sohn Petro Bels von Malna, wurden bis zur 


Frellaſſung der ſeit der Einnahme von Napoli 
di Romania von den Griechen widerrechtlich 
zuruͤckbehaltenen Paſchas, Selim und Alt, als 
Geißeln im Lager zu verweilen genoͤthlgt. 
Ibrahim Paſcha bat ſein fruͤher gegebenes 
Wort, daß er nicht gekommen ſey, Morea zu 
verheeren, und deſſen Bewohner zu vertilgen, 
ſondern ſie durch Guͤte und Milde 111 Unter⸗ 
werfung zurädzuführen, bisher erfüllt; und 
zur Schonung des erſchoͤpften Landes, zugleich 
aber um ſich und die Seinigen nicht jenen Ver⸗ 
legenheiten auszuſetzen, die bisher alle tuͤrki⸗ 
ſchen Kriegs⸗Operationen trafen, ſind bon ihm 
und ſeinem Vater die kraͤftigſten Vorkehrungen 
getroffen worden, daß ihm fortwaͤhrend aus 
Candia und Aegypten Ledensmittel zugefuͤhrt 
werden, woran es ihm auch noch keinen Aus 
genblick gefehlt hat. 
So ſtanden die Angelegenhelten in Morea in 
der letzten Haͤlfte des Monats Mai. Aber auch 
bei der Armee des Seraskiers Reſchld Mehmed 
waren, nach den der Pforte von diefem Heer⸗ 


führer zugekommenen Berichten, mehrere fuͤr 
die osmantſchen Waffen vorthellhafte Gefechte 
vorgefallen. Unter dieſen wird beſonders auf 
die Einnahme von Salona und Ulunduruck, 
ganz vorzuͤglich aber auf die Erſtaͤrmung des 
feſten Paſſes von Imlana oder Amblani großes 
Gewicht gelegt. Bei dieſem an der Nordſeite 
des Parnaßes gelegenen Gebirgspaſſe, durch 
welchen die Straße von Jeltun nach Salona 
führt, hatten die Tuͤrken im dorigjaͤhrigen 
Feldzuge eine Nlederlage erlitten. Diesmal 
ward er von dem Kiaja oder Lieutenant Reſchid 
Mehmed Paſchas mit Sturm genommen; der 
griechifche Capltain Nicolo Tſavella und Janko, 
Capltaln von Salona, und zwel andere Heer⸗ 
führer der Inſurgenken verloren dabel das 
Leben. Der Seraskier erwartete ubrigens die 
Ankunft der Flotte des Kapudan⸗Paſcha, um 
die Blokade von Meſſolongi und Anatolico, 
welche beiden Orte er bis dahin nur von der 
Landſeite bedrohen konnte, auf der Seeſeite zu 
ſchließen. 
Gedachter Groß⸗Admiral war am 26. Mal 
mit feiner aus 34 Krlegs⸗ und mehreren Trans⸗ 
portſchiffen beſtehenden Flotte aus dem Helles 
ſpont nach dem Archipelagus ausgelaufen. 


Schon bel Mitylene erwartete ihn eine 30 Se⸗ 


gel ſtarke griechifche Eskadre; bald entſpann 
ſich eine lebhafte Kanonade, und mehrere Bran⸗ 
der wurden von den Griechen gegen die tuͤrkiſche 
Flotte losgelaſſen. Nach türfifchen Berich⸗ 
ten gingen ſieben diefer Brander unſchaͤdlich in 
Flammen auf, während 4 griechiſche Schiff: 
genommen, oder in den Grund gebohrt wur⸗ 
den. Zwiſchen dem Cap d’Dro und der Inſel 
Andros erneuerten die Grlechen, durch elne Ab⸗ 
theilung hydriotlſcher Schiffe verſtaͤrkt, ihren 
Angriff, und nach einigen, noch unverbuͤrgten 
Angaben fol: die türkifche Flotte am 2. Juni 
einen Verluſt von 2 oder 3 Schiffen erlitten 
daben. Gewiß iſt aber der Verluſt einer Kor⸗ 
vette von 26 Kanonen, welche an demſelden 
Tage, durch Sturm von dem Ueberreſte der 
Flotte getrennt und von 9 grlechiſchen Schiffen 
verfolgt, an der Küfte der Inſel Syra ſchel⸗ 
terte. Die Beſatzung derſelben, aus 280 Mann 
beſtehend, rettete ſich ans Land, und zerſtoͤrte 
die Korvette durch Feuer. Da erhob fich die 
Bevoͤlkerung dieſer im Inſurrektlons⸗Zuſtande 
befindlichen Inſel, fiel über die Schiffbruchi⸗ 
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gen her, ermordete die unter der Equipage be⸗ 
findlichen fraͤnkiſchen Matroſen, 22 an der Zahl, 
fo wie 50 Zaporager Koſacken und 2 juͤdiſche 
Wundaͤrzte, mißhandelte dle taͤrkiſchen See⸗ 


leute, fchonte aber ihr Leben; letztere wurden 


auf hydriotiſche Schiffe vertheilt, und als Ge; 
fangene nach Napoli di Romania abgefuͤhrt. 
Indeſſen hatte der Kapudan Paſcha feine 
Fahrt gegen Suͤden fortgeſetzt; er ward am 
4. Juni in der Naͤhe von Cerigo von elnem 
oͤſterreichiſchen Schiffs⸗Capltain geſehen, und 
kann alſo, wenn ihm nicht auf ſeinem ferneren 
Laufe neue Hinderniſſe in den Weg gelegt wor⸗ 
den find, gegenwaͤrtig im Golf von Lepanto 
angelangt ſeyn. 
In der Hauptſtudt hat ſich, außer der am 
.aBiten v. M. erfolgten Ueberſtedelung des Sul⸗ 
tans und feines Hofſtaates nach Beſchlcktaſch, 
dem gewöhnlichen kand-Aufenthalte Seiner 
Hoheit im Sommer, nichts Bemerkenswer⸗ 
thes ereignet. x 
Am 4ten d. M. ſtattete der neue koͤnigl. ſpa⸗ 
niſche Geſchaͤftstraͤger, Herr v. Caſtillo, den 
tuͤrkiſchen Miniſtern feinen erſten Ceremonken⸗ 
Beſuch ab. Am folgenden Tage langte der 
neuernannte koͤnigl. fardinifche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter, Marquis de Gro⸗ 
pallo, mit einem zahlreichen Gefolge von den 
Dardanellen in dieſer Hauptſtadt an. Am ten 
ſtattete ihm der Pforten⸗Dollmetſch den ges 
woͤhnlichen feierlichen Beſuch, im Namen des 
Großweſirs ab, nachdem der Marquis von 
Gropallo dem Miniſterium Tags vorher feine 
Ankunft durch feinen Legattonsſekretafr hatte 
notificiren laſſen. An dieſem und den folgenden 
Tagen erhielt er auch die Beſuche des diploma⸗ 
tiſchen Corps. Der bisherige ſardiniſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, Chevaller Sauli, fo wie der 
ehemalige koͤnigl. ſpaniſche Geſchaͤftstraͤger, 
Herr Perez, ſchicken ſich an, dieſe Hauptſtadt 
zu verlaſſen, erſterer um zur See nach Genua, 
letzterer um, uͤber Wlen, ſich nach Berlin zu 
begeben. (Deſterr. Beobacht.) 


Vermiſchte Nach richten. 


Die am 9. Juni nach einer langen und ſchmerz⸗ 
haften Krankheit entſchlafene Prinzeſſin Pauline 
Borgheſe, hat ein Teſtament hinterlaſſen, in 
dem fie nach Abzug des Pflichttheils für ihre 
utter, Madame kaͤtitſa Bonaparte, ihre bel⸗ 

den Brüber, der Grafen von St. Leu und den 
Fuͤrſten von Montfort zu Haupterben einſetzt; 


Luzlan Bonaparte dagegen vermacht ſie blos 
Vergebung feines Bekragens gegen ſie. Die 
Toͤchter von Madam Muͤrat erhalten jede 3odoo 
Piaſter, mit Ausſchluß der zu Bologna verheis 
ratheten Gräfin Pepoli. Ihre Villa an der 
Porta Pia zu Rom bekommt der aͤlteſte Sohn 
des Grafen St. Leu; der Prinz Borgheſe den 
Niesbrauch einer andern Villa bei Viareggio 
im Herzogthume Lucca. Mehrere Kardinaͤle, 
und namentlich ihr Oheim Faͤſch, Pacca, Spi⸗ 


na und Rivarola, und viele roͤmiſche Herren 


und Damen, die ihre Geſellſchaften befuchten, 
find mit groͤßern oder kleinern Andenken bedacht. 
Eben fo find ihrer Gefellfchafterin, Mad. Du⸗ 
menil, ibrem Geſchaͤfsmanne Vanutell!, und 
dem des Prinzen Borgheſe zu Rom, Gozzani, 
anfehnliche Legate ausgeworfen. Ein nicht 
unbedeutendes Kapital iſt beſtimmt, um von 
deſſen Zinſen joͤhrlich zwei junge Leute in ihrer 
Vaterſtadt, Ajacclo, Chtrurgie und Medizin 
ſtudiren zu laſſen. Der ganze Nachlaß wird 
auf ungefähr 2, 00 ooo Fr. berechnet. 


In Poſen ſtarb am 18. Juni ein gewiſſer Pe⸗ 
ter Tychan, aus Tula gebuͤrtig, wegen ſeiner 
außerordentlichen Größe ein Rieſe genannt, im 
aoſten Jahre feines Alters an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht. Seine Größe betrug 8 Fuß 7 Zoll, und 
die groͤßten Mannsperſonen mit ihren Koͤpfen 
reichten ihm kaum bis an die Bruſt. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt, daß fein Kinn nicht bewachſen, feine 
Stimme fein und feine Füße ſchwach geweſen 
ſeyn, er wenig gegeſſen und erſt im ſiebenten 
Jahre feines Lebens fo außerordentlich zu wach⸗ 
fen angefangen haben ſoll. Seine Größe nahm 


noch immer zu, fo daß man glaubte, feinen 


Wachsthum habe nur der Tod ein Ziel geſetzt. 


Der Erzähler von St. Gallen vom 24. Junk 
ſagt: „Die Dampfſchifffahrt verbreitet viel 
Leben auf dem Bodenſee; die Schiffe nehmen 
uͤber 300 Dampfluſtige auf; am vorletzten 
Sonntag zog eine ſolche Fahrt 130 Kutſchen 
und Chaiſen nach Rorſchach. Ein anderes 
mechanifches Schiff, deſſen Räder mit keichtig⸗ 
keit von 2 Menſchen in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den, traf dieſer Tage von Lindau ein! es ge⸗ 
hört einem Privaten, führe ein Segel, trotzt 
aber wie die Dampfſchiffe dem heftigſten Ge⸗ 
genwinde. Die wichtige Erfindung muß der 
Vervollkommnung empfänglich ſeyn.“ 


* 


ner unermeßlichen Men 


* 
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Am 21. Junk war (meldet man aus London) 
auf der Themſe ein Schiff aus Edinburg ange⸗ 
kommen, das mit Exemplaren des neueſten 
Werks Sir Walter Scotts: Erzaͤhlungen aus 
den Kreuzzuͤgen, beladen war. Beide Ufer des 
Stroms waren mlt Buchhaͤndlern, Llteratoren 
und Adepten des Romantismus, die feit meh⸗ 
rern Monaten nach diefer fo lang erwarteten 
Erſcheinung ſeufzten, bedeckt. Die mit ſo koͤſt⸗ 
lichem Inhalte gefüllten Kiſten wurden unver⸗ 
ale nach dem Laden der Herren Hurſt und 

obinfon gebracht, deren Thuͤre ſofort von ei⸗ 
belagert wurde. Je⸗ 
der verlangte das Werk des großen Roinanti⸗ 
kers; aber die Buchhaͤndler hatten beſchloſſen, 
für dieſen Tag durchaus nichts zu verkaufen. 
Waͤhrend der Nacht wurden die Exemplare an 


die erſten Buchhaͤndler der Hauptſtadt vertheilt, 
und bel Tages anbruch waren ſchon mehrere 


Tauſende verkauft. Im Laufe des Tages wa⸗ 
ren die neuen Erzählungen bereits in einem 
Umkreiſe von 40 engl. Meilen um London ver⸗ 
breitet, und wahrſcheinlich iſt dle ganze Auflage 
vor dem Eintritte der Nacht verkauft worden. 


Conſtautin Canaris, der berühmte griechi⸗ 
ſche Branderfuͤhrer, aus Ipſara gebürtig, wid⸗ 


mete ſich, wie alle feine Landsleute, in früher 


Jugend dem Seeweſen. Lange kannte man ihn 
bloß als einen ruhigen Mann, der alles Ge⸗ 
raͤuſch flob und den Helden, der er ſeltdem ge⸗ 


worden iſt, ließ nichts an ihm ahnen. Beim 


Anfang des Unabhaͤngigkeits⸗Krieges bot er 
dem Daterlande feinen Arm an, und wurde 


bei dem ipſariotiſchen Geſchwader angeſtellt. 


Im erſten Jahre wurde Nichts von Bedeutung 
feinem Muthe anvertraut, im zweiten bot er 

ch an, die Brander zu kommandiren. Scio 
und Tenedos waren Zeugen ſeiner Tapferkeit. 
Schlägt eln Loͤwenherz in feinem Buſen, fo hat 
er auch den Geſichtszuͤgen nach eine frappante 
Aehnlichkeit mit dem Koͤnig der Wälder; ſeln 
Teint iſt braun, feine Stirn von tiefen Run⸗ 
zeln durchfurcht; er hat hervorſpringen de Bak⸗ 
kenknochen, graue, faſt runde, ein wenig gero⸗ 


thete Augen „feine bei der Geburt platt gedruckte 


Naſe, bildet breite Naſenloͤcher, und feine ſehr 
ſtarke Kinnlade endigt ſich durch ein viereckiges 
Kinn; dem Herzen wie der Geſtalt nach ein 
Lowe, das iſt das Bild von Canaris. Er geht 
beſtaͤndig ganz einfach gekleldet, am Bord ſei⸗ 


punkt des Landes. 


nes Schiffes ſieht man Ihn häufig baarfuͤßig; 


entkleiden mag er ſich nie, ſelbſt zur Nacht und 


auf dem Lande dient ihm eine Matte zum Bette. 
Jetzt mag er gegen 35 Jahre zählen; er it von 
mittlerer Größe; auf Kraft und Geſundbelt 
deutet fein ganzer Körperbau; feine Arme find 
die eines Athleten, feine Hand, fie hat Seio 


und Ipfara geraͤcht. „Wie gluͤcklich biſt du, 


fagte er eines Tages zu einem fraͤnkiſchen Offi⸗ 
zter, der ihn kannte; duͤrfte ich mich doch gleich 
dir, Mann gegen Mann, mit einem Tuͤrken 
meſſen.“ — „Aber Capitaln, was du gethan 
baſt !...“ — „Pah! unterbrach ihn Canaris, 
das iſt auch etwas Rechtes, mit einem Bran⸗ 
der ein Schliff anzuzuͤnden! Zu Pferde, mit 
einem guten Saͤbel, Auge in Auge, wuͤnſchte 
ich mit einem Türken zu kaͤmpfen.“ — Die Gat⸗ 
tin dieſes ſchlichten Helden iſt ſeiner wuͤrdig. 
Der Capitain Clotz, von der engliſchen Marine, 
ſtattete Ihr in ihrem Haufe einen Beſuch ab, 
und fand fie beſchaͤftigt, Patronen zu fuͤllen.— 
„Du haſt einen braven Mann zum Gatten!“ 
fagte der Commodore zu ihr. — „Hatte ich ihn 
ſonſt auch genommen?“ erwiederte ſie. 


Sidney-Zeitungen bis zum 1a. Februar 
enthalten die Nachricht, daß zwel Individuen, 
die Herren Howell und Hume, eine Expedition 
queer durch das Land nach Weſtern⸗Port ge⸗ 
macht, und einen großen, hoͤchſt fruchtbaren 
und bisher unbekannten Strich Landes entdeckt 


haben, den ſie als hoͤchſt vortrefflich in Hin ſicht 


des Bodens beſchreiben, und deſſen Clima ſich 
am meiſten dem engliſchen nähern fol. Der 
Nutzen dieſer Entdeckung wird durch die große 
Schwierigkeit, zu Lande dabin zu gelangen, 
etwas geſchmaͤlert, denn man hatte zwilſchen 
Sidney und Weſteen-⸗Port nicht weniger als 
4 verſchiedene Gebirgsketten angetroffen, deren 
einige ſo hoch ſind, daß ihre Gipfel mitten im 


Sommer mit Schnee bedeckt waren; aber die 
ungewoͤduliche Fruchtbarkeit des Landes um 


Weſtern- Port iſt der Art, daß der Anbau deſ⸗ 
ſelben nicht ausbleiben kann:. Der Communts 


catton zur See ſtanden, ſowohl in Hin ſicht des 
Zeit als auch der Schifffabrt keine Hinderniſſe 


entgegen. Der Hafen iſt vortrefflich und ein 
ſchiffbarer Fluß erſtreckt ſich bis zum Mittel⸗ 


— 


Die am sten d. M. volzogene Verlobung uns 
ſerer einzigen Tochter Emilie mit dem Haupt⸗ 
mann von Lewinski, vom roten Linlen⸗In⸗ 
fanterie-Regiment, beehren wir uns hierdurch 
unſern Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Lamsfeld den 5. Juli 1825. f 2 
Der Hauptmann von der Armee, 
W. v. Keſſel nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Emilie von Keſſel. 
Hauptmann von Lewinski. 


Das am Joften v. M. nach langwlerigen Lels 
den erfolgte Ableben eines cbeuren Mannes, 
des Koͤnigl. Preuß. Hauptmanns und Erbherrn 
wur Dogüdtasoltz, Herrn Carl Grafen v. Reis 
chenbach, zeige, ich um ſtilles Mitgefühl bit⸗ 
tend, ſeinen und meinen Freunden hlermit ganz 
ergebenſt an. 

Bogus lawitz den 3. Juli 1825. 

Adelheid Graͤfin v. Reichen bach. 


Das den 5. Julius gegen 1 Uhr ka der Nacht, 
nach vielen ausgeſtandenen Leiden, eben fo 


Sonntag den roten: 


Hofmeiſt 


plötzliche, als ſanfte Hinſcheiden, meiner von 
mir ſo innigſt geltebten Ehegattin Charlotte 
Sophie Eliſabeth geb. Renner, im Foſten 
Jahr ihres Lebens, durch welches ich und 
meine Kinder das hoͤchſte Gluck dieſes Lebens 
verloren haben, mache ich, ohne daß es mir 
moͤglich iſt meine tief verwundeten Gefuͤhle mit 
Worten auszudrücken, allen meinen geſchaͤtzten 
‚lieben Anverwandten und geehrten Freunden in 
der Ferne hierdurch bekannt. Auch ohne ſchrift⸗ 
liche Verſicherungen werden wir uns von Ihrer 
freundſchaftlichen ſtillen Theilnahme an unſe⸗ 
rem fo gerechtem Schmerze gewiß überzeugen» 
Hoͤnigern den 6. Julius 1825. N 
Der Hofprediger Cretius und 
ſeine Kinder. a 


eute früh nach 5 Uhr ſtarb unſere Zwil⸗ 

in och Eugenle in dem zarten Alter von 
11 Monaten am Zahnfieber und hinzugetrete⸗ 
nem Schlagfluß. Breslau den 8. Juli 1825. 
Ferdinand Reinhold Pawlowskt, 

: Intendantur⸗Rath. 
Henriette Wilhelmine Pawlowski, 
geb. Helwing. . 


Theaters Anzeige, Sonnabend den pten: Der Schnee. 


Humoriſtiſche Studien. Die belden 


er. N 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn 's 
Buchhandlung iſt zu haben: . 
Blumenſprache, neue dervollſtaͤndigte, der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 12. Quedlinburg. 


Baſſe. 


Gehler, I. S. T., physikalisches Wörterbuch neu bearb. von Brandes, Gmelin, 
Muncke, Ffaff. ır Bd. A. et B. Mit Kupfertafeln. 1. XXI. gr. 


10 Sgr. 
Horner, 
8. Leipzig. Schwickert. 

5 Achlr. 8 Sgr. 


Stoltze, Dr. G. H, berlinisches Jahrbuch für die Pharmacie und für die damit verbunde- 


nen Wissenschaften, 
Oehmigke. 


27r Jahrg. ıste Abth. Mit ı Portrait und 1 Kupfer. 12. Berlin. 


ı Athlr. 8 Sgr. 


2 dle, geſunde Zähne bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten. Nebſt elner Anweiſung, verdor⸗ 


ene und ſchon ausgegangene Zaͤhne wieder zu verbeſſern, 
Zahnweh und andere Zahnuͤbel. 


fundene Mittel wider das 
Quedlinburg. Baſſe. 


Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) 
gr. 1 Du. — „ Kthlr. 27 Sgr. 1 Du. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. 1 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. D'n. — + Kthlr. 15 Sgr. 3 O'n. — + 2 14 Sgr. 6 Den. 
Kthlr. 12 Sgr. 7 D'n. — s Kthlr. 12 Sgr. 3 D'n. — Rt 
e Kehle, 12 Sgr. 7 D'n. — s Rthlr. 11 Sgr. 7 


Weitzen 1 Rthlr. 1 S 


erſte 
afer 


fo wie erprobte und bewahrt ges 
Von elnem praktiſchen Arzte. 8. 
b 13 Sgr. 


Breslau den 7. Juli 1805. 


lr. 12 Sgr. ⸗D'n. 
On 5 Kehle, 10 Sgr. 7 D'n. 


. 
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es An gekommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Graf v. Poninsky, Rittmeiſter, Hr. Graf v. Herwardt, Herr 
Mabßzky, Geheimer Reglſtrator, ſaͤmmtlich von Berlin; Hr. v. Rappardt, Hauptmann, von Beniee; 
Hr. Wolff, Direktor, von Trachenberg. — Im goldnen Schwerdt: Hrn. Gebrdr. v. Borr⸗ 
witz, von Weichnitz; Hr. Hegewald, Hofrath, von Berlin; Hr. Ludersdorff, Kaufmann, von Ster 
tin; Hr. Boͤddinghaus, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Mooger, Kaufmann, von Bremen; Herr 
Schermbrucker, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Schulze, Lands und Stadt-Gerichts⸗ Director, von 
Wrietzen; Hr. Dahlhoſſ, Kaufmann, von Stettin. — In der gelduen Gans; Hr. v. Rochow, 
Major, von Berlin; Hr. Baron v. Hochberg, Kammerherr, von Prausnitz; Hr. Baron v. Stoſch, 
von Neobſchuͤtz; Hr. Baron v. Stoſch, von Ober -Johnsdorf; Hr. v. Pfoͤrtner, von Lampersdorff; 
Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, von Rothſirbeu; Hr. Eisfeld, Gutsbeſ, von Stanowitz; Hr. Graf von 
Stadion, aus Boͤhmen; Hr. v. Llpinsky, von Guttwohne; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Nimkau; 
Hr. Goͤhlig, Kaufmann, von Relchenbach; Hr. Thamm, Kaufmann, von Frankenſteln. — Im 
RNautenkrauz: Hr. Graf v. Mereolles, General, von Paris; Hr. v. 5 . von Bernſtadt; 
Hr. v. Glisjezynsky, Hauptmann, von Bunzlau; Hr. Geſſert, Hr. Bruch, Doktores Med., von Ber⸗ 
In; Pr. Kreppeu, Hüten actor, von Rellnerg. Sn klanen Ee! r. v. Olszowsky, 
Gutsbeſ., von Torzenlee; Hr. Gruner, Poſt-Commiſſar, von Koſel; Hr. v. deydebraudt, von 
Warmbrunn; Hr. Gebhardt, Kaufmann, von Schwelduitz; Hr. Rothkoͤgel, Rentmelſter, ven genes“ 
wa; Hr. Mann, Oberamtmann, von Garbendorft. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Kos; 
poth, von Briefe; Hr. v. Nieszkowsky, von Pohlen; Hr. v. Clapsky, Hr. v. Wiesnſewsky, beide aus 
Pohlen; Hr. v. Hocke, von Poſelwltz; Hr. Baron von Kloch, von Moſſel. — Im goldnen 
Zepter: Hr. v. Naysky, Ruß. Obrlſt, aus Litthauen; Hr. Burſe, Kommiſſarius, von Mechlin; 
Hr. v. Skuplansky, Seetetair, Hr. Welke, Aſſeſſor, beide von Kallſch; Hr. Baron v. Hochberg, Ma⸗ 
jor, von Kleſchwitz; Hr. Kryſinsky, Ober-Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor, von Warſchau. — In deer gro⸗ 
zen Stube: Hr. Neugebauer, Oberamtmann, von Medzibor; Hr. Kuſchke, Kaufmann, von Kro, 
toſchin; Hr. Dehmel, Oberamtm., Gr. 75 Poſen. — Im Hotel de Pologne: Hr. Guttwein, 
Krels⸗Phyſikus, von Guhrau; Hr. Erler, Haupt; Buchhalter, von Eckersdorf, — Im weißen 
Storch; Hr. Graf v. Hinzmann, Major, von Poſen. — In der goldnen Krone: Herr 
Rermter, Raths-Regiſtrator, von Frankenſtein; a Fa Kaufmann, von Schweidnitz. — 2 
der goldnen Sonne; Hr. v. Nimpſch, von Jäaſchkowiz. — In zwei goldnen xömwen: Hr. 
Schaar, Buͤrgermeiſter, von Ottmachau. — In Stadt Berliu: Hr. v. d. Hagen, Rittmeifter, 
von Berlin. — Im Privat⸗Logis: Hr. Schmleders, Ingenleur-Hauptmann, von Glogaa, 
Schuhbruͤcke Nro. 50; Hr. Naake, Haupt-Kaſſen⸗Buchhalter, von Polen, Schweldnltzerſtr. Mro. 3; 
Hr. Hoffmann, Stud. Theol., von Liegnitz, Gerbergaſſe No. 14; Pr. Berndt, Paſtor, von Meez⸗ 
dorf, Odergaſſe No. 16; Hr. v. Aulock, Alttmeiſter, von Kupp, Domſtraße No. 18; Hr. Weinhold, 
Paſtor, von Relchenbach, Albrechtsſtraße No. 21; Hr. Gardt, Oberamtmann, von Kochtznick, Herr 
Kunze, Oberamtmann, von vangendorff, beide Odergaſſe No. 23; Hr. Scholz, Paſtor, von Goͤbers⸗ 
dorfj, Wallſtraße No, 20; Hr. Glauer, Gutsbeſ., von Schurgaſt, He. Winter, Stadt⸗Gerichts⸗Se⸗ 
cretalr, von Relchenbach, Hr. Aulich, Hr. Hoffmann, Ober-Landes-Gerichts⸗Auskaltatoren, von 
Meiſſe, ſaͤmnmlich Hummerey No. 3; Hr. Jowilt, Kaufmann, von England, am Ringe No. 16; Hr. 
Klerſch, Lan dſchaſts⸗Calculator, von Llegniß, Ketzerberg No. 21; Hr. Zellner, Kaſernen-Juſpector, 
von Kofel, Kloſterſtraße No. 2; Hr. Schulz, Kaufmann, von Blale, Kloſterſtraße No. 16; Hr. Sol: 
brig, Ober⸗Landes Gerichts Reglſtrator, von Glogau, Neue, Sandſtraße No: 7. f 


(Bekanntmachung.) Fuͤr den laufenden Monat Juli geben nach ihren Selbſttaxen fol⸗ 
gende Bäckermeifter das größte Brodt, nehmlich: N 
Schuppe in der Graͤbſchner⸗Straße No. 4, für 2 Sgr. 4 Pfd. 10 Loth. 
Stantke in der Mathlas⸗Straße No. 55. für 2 Sgr. } ° " 
Schnabel am Holzhofe No. 3. für 2 Sgr. 4 Pfund. 
Hoffmann am Neumarkt No. 14. für 2a gr. — 
Die meiſten Fleiſcher bieten das Pfd. Rind- und Hammelfleſſch zu 2 Sgr. 8 Pf., Kalbs⸗ und 
Schweinefleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf., an. Noch geringere Preife finden nicht ſtatt. ee 
Das Quart Bler koſtet 10 bis 11 Pf. Courant. ER we 
Breslau den ten Jull 1828. > Koͤnigl. Polizei Prafipiuu. 


1. 
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Beilage zu No. 80. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
— Vom 9. July 1825. 


SGekanntmachung.) Diejenigen Praͤparanden, welche den naͤchſten Lehr⸗-Kurſus ins 
katholiſche Schullehrer⸗-Seminarium aufgenommen werden wollen, koͤnnen ſich den 4ten und sten 
Auguſt d. J. zur Prufung daſelbſt einfinden. Ein jeder hat fein Taufzeugniß, ein Zeugniß von 
feinem kehrer, von dem Geiftlichen des Ortes und von dem Schulen⸗Inſpektor des Kreiſes mitzu⸗ 
bringen und die Aufnahme zu hoffen, wenn er das 17 te Jahr erreicht hat und gut vorbereitet 


befunden wird. Breslau den 7. Juli 1825. 5 
. Der Direktor des katholiſchen Schullehrer-Seminarlums. 


— u v ſt. 

(Bekanntmachung.) Auf der Oder⸗Ablage bei Groß⸗Doͤbern unweit Oppeln, ſtehet 
eine Quantität Eichen Staabholz verſchiedener Sorten, von zuſammen 12 Ringen 2 Schock und 
9 Staͤben aufgeſtellt, welches Öffentlich verkauft werden ſoll. Es iſt hierzu ein Termin auf den 
10. Au guſt d. J. Vormittags um 10 Uhr im kocale der unterzeichneten Regierung angefi 
und werden Kaufluſtige eingeladen: ſich an dieſem Tage einzufinden, ihre Gebote vor dem Licl⸗ 
tations⸗Commiſſarius abzugeben und bei annel mlichem Gebote den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 
Bedingungen werden im kicitations Termine bekannt gemacht werden. Oppeln den 1. May 1825 
f i een Königl. Regierung II. Abtheilung. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Herrn Heinrich 38ſten Reuß 
Grafen und Herrn zu Plauen auf Stonsdorff, die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz und deſſen Reichenbachſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Ober⸗Peilau nebſt allen Realitaͤ⸗ 
ten, Gerechtigkelten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 kreisjuſtizraͤthlich auf 48460 Athir. 
21 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 
9 Monaten, vom zıften Jull g. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
aiſten October c. und den 21ſten Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 22 ten April 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
r ichts⸗Aſſeſſor Herrn Coeſter im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hau⸗ 
ſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der 
Zahl der hieſigen Juſttz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz-Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius 
P aur vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudſcation an den Meiſt⸗ una Bells 
dietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote 
wird aber inſofern nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme Ae keine Ruͤckſicht genommen 
werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, 

ohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere, 
ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den roten Juny 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Echlefien. _ 
Offener Arreſt.) Nachdem bel dem hieſigen Koͤnlgl. Ober⸗Landes⸗Gericht Über den 
Nachlaß des am soten July 1824 zu Oſſeg verſtorbenen egations⸗Raths und Landſchafts⸗Di⸗ 
rektors Adolph Carl Sylveſter Grafen v. Danckelmann wegen der ſich geaͤußerten Unzulaͤng⸗ 
285 it deſſelben zur Befriedigung der Gläubiger, der Concurs eröffnet und zugleich der offene 

ft verhängt worden, fo wird Allen und Jeden, welche von dem Verſtorbenen etwas au 

8 de, Effecten oder Documenten bei ſich in Verwahrung daben, oder welche demſelben etwas 
en oder liefern ſollen, hiermit anbefoblen, an Niemand das Mindeſte davon verabfolgen 
zu laſſen; vielmehr ſolches dem unterzeichneten Königl. Ober ⸗Landes⸗Gericht foͤrderſamſt anzu⸗ 


— 


5 zeigen, und die in Händen habenden Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran has 


benden Rechte, in deſſen Depoſitorium abzuliefern. Sollte aber gegen dieſen Befehl gehandelt 
werden, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe ander weit beis 
getrieben werden. Es haben auch die Inhaber ſolcher Gelder und Sachen, wenn fie dieſelben 
berſchweigen und zurückhalten, zu erwarten, daß ſie noch außerdem alles ihres daran habenden 
Unterpfands und anderen Rechtes für verluſtig werden erklaͤrt werden. Ratibor d. 17. Juni 1825, 
; : Koͤnigl. Preuß. Dbers Landes = Gericht von Oberſchleſien. 

(Edietal⸗Citation.) Da über den Nachlaß des am 10. Juli v. J. zu Oſſeg verſtorbe⸗ 
nen Legatlons-Raths und andſchafts⸗Direktors, Adolph Carl Sylveſter Grafen v. Dan ckel⸗ 
mann, welcher hauptſaͤchlich aus den Guͤtern Oſſeg, Seiffersdorff, deutſch Leipe und Ober⸗ 
Boͤgendorff beſteht, wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben zur Befriedigung ſaͤmmtlicher Gläubiger, 
Concurs eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß Unfpräche 
haben, hiermit aufgefordert, in dem angeſetzten Liquidations «Termine den 27. October ee. 


Vormittags 9 Uhr, vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Engelmann, perſoͤn⸗ 


lich, oder durch zulaͤſſige und legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu Ihnen die Juſtiz⸗Commiſſtonsraͤthe 
Scholz, Laube und Wichura, der Criminal⸗Rath Werner und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Eberhard, Stoͤckel m., Stiller und Stödel 2. hieſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweismitteln anzugeben und die vorhandenen Documente 
vorzulegen; widrigenfalls fie mit Ihren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb 
wider die übrigen Glaͤnbiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Raclbor den 
17ten Juni 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Dberfchlefien. 

(Bekanntmachung.) Nachdem die unterm 3. May c. als entwendet angezelgten Pfand⸗ 
briefe: Conradswaldau — G. S. No. 13 — 100 Rthlr., Siemianowitz — O. S. No. 89 — 
100 Rthlr., wieder in Vorſchein gekommen, fo wird ſolches zur Wiederherſtellung ihres unge⸗ 
hinderten Kurſes hiermit bekannt gemacht. Breslau den r. Juli 1825. 

i : Schleſiſche General: Landfchafts = Direktion. 

 (Subhaftatlonsg-Befanntmahung.) Es ſoll das dem Bürger und Particulier Jo⸗ 
hann Auguſt Lorenz adjudicirte, dem Schloſſermeiſter Carl Gottlieb Kin dling gehörig ges 
RR und, wie die an der Gerichts Stelle aushaͤngende Tars Ausfertigung nachweifet, im 
Jahre 1824 nach dem Materialien Werthe auf 4108 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. nad) dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Procent aber, auf 5666 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro, 1319. auf dem 
Graben gelegen, anderweit im Wege der Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in 
den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten May und den zten July c., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 9ten September a. c. früh um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, dle 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zufchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 
erſten Februar 1825. Koͤnigl. Stadt, Gericht hleſiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu St. Vincenz wird die dem Heln⸗ 


rich Gabriel zugehörige sub No. t. in Grostotſchen, Trebnitzer Kreiſes, belegene Erbſchol⸗ 
tiſey von 3 Freyhuben, Wieſen, Garten, Teichen und dem Rechte einer freyen Schaaftrift von 


200 Stuͤck im Winter zu ſchlagen, nebſt den vorhandenen Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden 
beſtehend, welche laut gerichtlicher Taxe vom gten Februar a, p. auf 23,776 Rt lr. 1 Sgr. 4 Pf. 
Court. gewuͤrdigt worden, auf den Antrag der Real-⸗Creditoren hiermit nothwendig ſubhaſtirt 
und Öffentlich feilgeboten. Zu dieſem Zwecke find nachſtehende Bletungstermine, als der Hfte 
May, ste July und gte September c. beſtimmt, und es werden demnach Kaufluſtige, Beſitz⸗ 


7 
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j . 
und Zahlungsfaͤhige hiemit eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders in dem au! bea gen 
September c. peremtoriſch anſtehenden Bietungstermine Vormittags 10 Uhr in hieſiger Amts⸗ 
Canzelley zu erſcheinen, die naͤhern Bedingungen und Zahlun 8⸗Modalitaͤten zu vernehmen, dar⸗ 
auf ihr Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagte Scholtiſey dem Meiſtbietenden 
unter Einwilligung der Glaͤubiger zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht weiter veflece 
tirt werden wird, als nach §. 404. des Anh. zur Allgem. Ger. Ordnung fiatt findet. Die über 
dieſes Gut aufgenommene Taxe kann ſowohl in hieſiger Amts⸗Kanzlei als auch bei dem Koͤ⸗ 
niglichen Wohlloͤblichen Stadt⸗Gericht zu Trebnitz eingeſehen werden. Uebrigens werden alle 
etwa unbekannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame sub poena präclusi 
et silentii perpetui hiemit eingeladen. Breslau den 19ten Februar 1825. 5 
! Koͤnigl. ZufizeAmt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem Koͤniglichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird 
biermkt öffentlich bekannt gemacht: daß die dem Kretſchmer Stiehr zu Schadewinkel gehoͤrigen, 
auf Probſteylicher Jurisdiktion bei Neumarkt belegenen, sub Nris. 15., 23. und 30. des Hypothe⸗ 
quen⸗Buches verzeichneten, auf 371 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf., 210 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. und 
107 Rthlr. 10 Sgr. beiſammen, mithin auf Höhe von 689 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. gewuͤrdigten 
3 Ackerbeſitzungen auf Antrag der Realglaͤubigerin Suſanna Appelt in iin Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, und zwar jede Aderbefigung einzeln, an den Meiſtbletenden oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſollen. Es iſt hiezu ein Licttations-Termin im Gerichtskretſcham zu Probſtei bet 
Neumarkt auf den 29ten Auguſt d. J. Vormittags um ro Uhr coram Commissario 
Herrn Referendarſo Clmander anberaumt, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden, in dem gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und in Folge deſfen zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgen wird. Die. 
Taxe kann übrigens an der hieſigen Amts⸗Canzley und in dem Kretſcham zu Probſtey Neumarkt 
nachgeſeben werden. Dohm Breslau den ıften Juny 1825. f Ba 
(Jagd ® erpachtung.) Die Jagd auf denen zum Caͤmmerei⸗Guthe Lehmgruben ger 
hoͤrigen Grunöbſtuͤcken fol vom ıften July c. ab auf 3 oder auch auf 6 Jahre anderwelt verpach⸗ 
tet werden. Hlezu haben wir einen Bletungs⸗Termin auf den aoſten July c. früh um 11 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale augeſetzt, weshalb Pachtluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Breslau den Zoſten Juny 1825. Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗Deputgtion. 
. (Bekanntmachung.) Um auch den Landbewohnern eine ſchnelle Briefbefoͤrderung ge⸗ 
gen ein mäßtges Beſtellgeld zu verſchaffen, wird hier ſowohl als auch in Oſtrowe eine kand⸗ 
Boten⸗Poſt eingerichtet werden, die mit dem ıften Auguſt c. in Gang kommt. Alle Briefe und 
kleine Pakete bis zu 6 Pfd. werden damit befördert. Die Boten haben einen Umkreis von drei 
Meilen zu begehen. Die Boten⸗Poſt geht ab 1) aus Krotoſchin, Mittwochs und Sonnaberds 
um 12 Uhr und kommt zuruͤck: Freitags und Dienſtags um 10 Uhr. 2) aus Oſtrowe, Mitt⸗ 
woch und Sonnabends früh 9 Uhr, und format zurück: Donnerſtags und Montags Abends 6 
Ubr. Das Beſtellgeld auf's Land und vom Lande, welches fogleich bei der Abgabe zu entriche 
ten iſt, beträgt: a) für einen Brlef vom Gewicht bis 16 Loth bis zu 1 Meile 1 Sgr., auf 
zwei Meilen Entfernung 2 Sgr., auf drei Me.len 21/2 Sgr. b) Briefe uͤber 16 Loth ſchwer 
und Pakete bis zu 6 Pfd. zahlen den doppelten Satz. Briefe unter der Rubrik Herrſch. Sa⸗ 
chen, eben fo Soldaten Briefe, Zeitungen und Journale zahlen den niedrigſten Satz. Nur 
von Behoͤrden werden Verfügungen ohne Zahlung des Beſtellgeldes angenommen, wenn von ih⸗ 
nen auf der Addreſſe bemerkt wird, daß es von dem Empfänger entrichtet werden muͤſſe. Die 
vom Lande aufgegebenen Briefe konnen reſp. nur bis Krotoſchin und Oſtrowe frankirt werden. 
Das Näbere Ifi aus der Inſtruction, welche die Boten in deutſcher und polniſcher Sprache bei 
ſich führen, zu erſehen. Krotoſchkn den rſten July 1825. ar 5 
5 i 2 Koͤnigl. Preuß. Grenz⸗Poſt⸗ Amt. Happel. 7 
8 achung.) Schwefdnitz den zoften Jung 1825. Das biefige Königl. Bands 
- nfänder 8 — er ee, 1 der 5 oͤffentliche Verkauf eines 9 
n fenen Perlenhalsbandes wiederum aufgehoben worden iſt, und daher der hlerzu au 
den aaſten Jul c., anberaumte Termin wegfaͤllt. 5 ” . ci 
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(Tdietal⸗Citatten.) Der in der öten Compagnie des roten Koͤniglichen Infanterte⸗ 
Regiments geſtandene, und ſeit der Schlacht von Eulin bermißte Mousquetler Johann Gottlieb 
Paſchke aus Tannwald wird auf den Antrag feiner majorennen Geſchwiſter und des Vor⸗ 
des der Minorennen hiermit Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens n 
dem auf den raten September 1825 anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags 
um 9 Uhr in der hieſigen Königlichen Gerichts⸗Kanzlei entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, ober 


durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 


maͤchtigten zu melden, über fein Außenbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwortt zu geben, 

und ſodann naͤhere Anweiſung, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne We te⸗ 

res für todt erklaͤrt, und was dem anhoͤng gerkannt werden wird. Leubus den zoften Mai 1825. 
. Koͤnigliches Gericht der ehem rligen Leubuſſer Stifts-Guͤter. 


(Subhaſtatlon.) Die dem Frelſcholtiſey⸗Beſitzer Carl Linfe elgenthuͤm lich zugehoͤrt⸗ 
gen, zu Tuͤrkwitz im hieſigen Kreife belegene Grundftüde, als: 1) das Freiſcholtiſey⸗ Gut 
sub No. 23., zu welchem 134 Morgen Ackerland, 4 Morgen Wiefeland, und außer den Wohn: 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden noch ein Windmuͤhlgebaͤude von einem Mahlgange gehoͤrt, welches 
zuſammen im Jahre 1823 auf 3003 Rthlr. 29 Sgr. Court., desgleichen 2) drei Morgen Wle⸗ 
feland in der ſogenannten Grudze welche ebenfalls damals zuſammen auf go Rthlr. Courant 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Es find hierzu 3 Elcitattons⸗Termine, naͤmlich auf den raten September und 


l4ten November a. c. und sten Januar fünftigen Jabres Vormittags um 9 Uhr in hleſi⸗ 


ger Canzelley angeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Käufer hlermit vorgeladen werden, ſich in dieſen 
erminen, und beſonders in dem Letzten peremtoriſchen einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden ſogleich der Zuſchlag ertheilt werden wird, inſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaſſen ſollten. Wartenberg den 4ten July 1825. 

Fuͤrſtl. Curl. Freiſtandes derrl. Cammer⸗Juſtiz⸗ Amt. 


(Vorladung.) Der Einlieger Carl Hartlik aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien und der kein⸗ 
weber-Geſelle Johann Praͤsding aus hieſigem Orte gebuͤrtig, wovon der erſtere ſeit 40 der 
letztere ſeit 20 Jahren abweſend, werden ſo wie deren etwanige Erben auf den Antrag ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 28ſten Februar 
1826 Vormittags 9 Uhr biefelbft angefegten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigen Falls dieſelben fuͤr todt erklaͤrt, und deren unbedeutendes Vermoͤgen ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern, oder nach den Umſtaͤnden dem Fisco durch Erkenntniß zugeſprochen werden wird,. 
Koſchentin den rıten May 1825. f 
N Das Prinzlich Hohenlohſche Keſchentiner Gerichts⸗Amt. 

(Subhaſtation.) Nachdem auf Andringen eines Real⸗Glaͤubigers dato die öffentliche 
Subhaſtation des sub Nro. 11. zu Schönfeld belegenen, unterm sten Februar c, a, gerichtlich 
auf 8,285 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Courant abgeſchaͤtzten dem Gerichtsſcholzen Johann Gott⸗ 
fried Barthel zugehoͤrlgen dreihuͤblgen Bauerguts, verfügt worden, fo haben wir die dies⸗ 
fälligen Ecitations-Termine auf den Ften July, den Gten September und den sten 
November 1825 und zwar erſtere beide hier zu Serehlen, letzteren aber, welcher peremto⸗ 
riſch ift, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Markt Bohrau anberaumt und laden alle Bes 
fig» und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige bierdurch vor, in dieſen Terminen, und insbeſondere in dem 
letzteren vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu geben, und demnächſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſt- und Beſtbietendſten nach Einwilligung des Real⸗Credltoris ſofort der 
Fundus adjudicirt werden wird. Die Taxe dieſes Bauerguts iſt uͤbrigens zu jeder ſchicklichen 
Zeit beim hieſigen Wohlloͤbl. Stadt⸗Gericht, im Gerichtskretſcham zu Schoͤnfeld und bei unter⸗ 
ſchriebenen Juſtiz-Amt in Augenſchein zu nebmen. Strehlen den zoften April 1825. 

i Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtlz⸗Amt. v. Paczensky. 

(Subhaſtatlons Patent.) Die dem Schiffbaumelſter Franz und Franasca Kauf⸗ 
mannſchen Eheleuten gehörigen, sub No. 52. zu Oſtrog und No. 88 zu Markowitz gelegenen 
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Realitäten, wovon die Grnadgzäcke anf 4232 Rthlr. 13. Sgr. 4 Pf. und die! 5 
4238 Rihlr. 27 Sgr. 103 Pf. Cour. gerichtlich abgeſchatzt worden find, ſollen auf den Antrag 
eines Real⸗Gläubigers oͤffentlich an deu Meiſtbietenden verkauft werden und es find dle dies faͤlli⸗ 
gen ricitations⸗Termine auf den 11. May, den 6. Juli und den 31. Aug uſt 1825 welcher 
Letztere peremtoriſch iſt, auf der hieſigen Gerichts-Amts⸗Kanzlei anberaumt worden, wozu zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die Taxe 
kann in den Amts⸗Stunden auf unferer Gerichts-Kanzelley eingeſehen werden. Schloß Ratiber 
den 9. Maͤrz 1825. Das Gerichtsamt der Herrſchaft Schloß Ratibor. Strzybny. 


(Deffentliche Warnung.) Ich Endesunterzeichnete nebſt meinem Gemahl habe zwar 
von meiner Mutter der Frau Salomed von Lipska aus Lewkowo, Adelnauer Kreiſes, eine ge⸗ 
wife Summe von obnaefähr 24,00 Gulden polniſch angelieben und darauf in Gegenwart der 
Herren von Moraczewski und des Advokaten Zeydler als Zeugen, einen Schuldſchein von unbe⸗ 
wußtem Dato ausgeſteut. Da jedoch auf den Grund einer beſondern, durch die gedachte Frau 
b. Lipska unterm zoten Juny cur, ausg'eſtellten Qulttung, die Schuld getilgt und der Schuld⸗ 


ſchein ſelbſt, welcher nicht aufgefunden werden kann, fuͤr ungültig erklaͤrt worden iſt, fo habe 
Publicum hiermit zu war⸗ 


ich es, um etwanigen Mißbrauch zu verhuͤten, fuͤr gut befunden, das 
neu, damit niemand den ſchon getilgten und annibllirten Schuldſchein erſtehe, weil er ſonſt kei⸗ 
nen Nutzen erlangen, vielmehr den daraus entſtandenen Schaden ſich ſelbſt zuſchreiben kann. 
Peddembice bet Lenczyca im Koͤnigreich Pohlen den gten July 1825. 

Joſepha von Zakrzewska geb. v. Lips ka. Elemens v. Zakrzewski. 


(Verspätete Aufforderung.) Im Begriff auf mehrere Monate zu verreiſen, fordere 
ich alle diejenigen, welche entweder Forderungen an mic haben, oder ſonſt in Geſchaͤften mit 
mir ſtehen, hierdurch auf, ſich bel meinem Vetter, dem Hrn. v. Die bitſch, wohnhaft in Bres⸗ 
lau Nro. 1946., im Eckhauſe der Schmiedebruͤcke und Kupfer ſchmledeſtraße zu melden. Kuns⸗ 
dorf den 26ſten Juni 1825. l er Dsr.ald Graf b. Pfeil. 
(DBerfaufgzAnzetge) Eingetretene Umftände veranlaffen mich, mein mir gehoͤriges, 
im Jahr 1818 von der Frau Rittmeiſter von Kleiſt für 22000 Rthlr. erkauft's Rittergut Dies 
1 Meile von Nꝛumburg a. B. 


bau, welches 2 Meilen von der bedeutenden Marktſtadt Sagan, l 
dazu gehörigen Inventarienſtuͤcken im Wege 


und 21/2 Meilen von Freyſtadt entfernt iſt, mit den 
der Licitation freiwillig zu verkaufen. Es iſt hierzu ein Termin auf den ı3ten Auguſt c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumt, zu welchem Kaufluſtige bierdurch eingeladen werden, ſich gedachten 
Tages und Stunde auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Diebau zur Abgabe ihrer Gebote ein⸗ 
zufinden, wornaͤchſt ſodann mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden bei annehmlichen Gebote die wirk⸗ 
liche Abſchließung des Contracts erfolgen 100. Die noͤthige Auskunft fo wie die Bedingungen 
wird der Herr Amtmann Balke zu Dlebau jederzeit bereit ſeyn, denen Nachfragenden bes 
kannt zu machen. Freyſtadt den zten July 1825. Philipp v. Gamen. 
(Schweizer Kalblunen und Stiere.) Auf meinen Gütern Sfarfine und Dobrks 
(hau ſtehen eine Anzahl eragende Kalbinnen, Schweizer ⸗Rase, 4ter bis zter Generation zum 
Verkauf. Auch find noch einige ſehr ſchoͤne junge Stiere zu haben. v. Kelt ſch. 
ift ein Haus worln ſich 


(Anzeige.) In einer Provinzial: Stadt, 6 Meilen von Breslau, . 
unter billigen Zahlungsbedingun⸗ 


eine Apotheke befindet, veraͤnderungs wegen für 10,000 Rthlr. 
— 10 verkaufen. Das Naͤhere im Kaufmann Callenberg ſchen Commi ions⸗Comptoir in 
reslau. 8 er 

Verkaufs: Anzeige.) Bei dem Domintum Hͤckricht im Ohlauer Krelſe, ſteht mit 

Koͤrnern gemaͤſtetes Schaafoteh zum Verkauf. f ER 
(Zu verkaufen.) Auf dem Dominio Pawonkau, Lubliniger Kreiſes, liegen circa 

200 a — — 75 3 Dane eh ne zan ar aeg pachte er 

ene Pacht.) einen cautionsfähigen, dem Trun ergebenen b. 
die Milch Pacht in Schmolz offen. N 5 2 
* 


le Gebuͤrlichkelten auf 
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ekpachtung.) Der in Camenz eine Meile von Frankenſteln, ſehr vorthellhaft gele⸗ 
gene herrſchaftliche Kretſcham, wobei ſich eine Branntweinbrennerey, Back- und Schlachtge⸗ 
rechtigkeit befindet, ſoll nach abgelaufener Pachtzeit von Michaeli dieſes Jahres an auf 3 Jahre 
anderweitig meiſtbietend verpachtet werden. Hiezu iſt ein Termin auf den z5ten Auguſt c. im 
hieſigen Wirthſchafts-Amte anberaumt, woſelbſt auch die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
koͤnnen. Pacht⸗ und zahlungsfaͤhige Perſonen werden hiezu eingeladen. Sollten ſich zu dieſem 
Termin Liebhaber einfinden, welche zugleich das ſehr anſehullche herrſchaftliche Brau- Urbar 
biefeldft mit zu pachten wuͤnſchen, ſo werden auch darauf Gebote angenommen, und wenn ſolche 
annehmbar ausfallen, dem Wunſche entſprochen werden. Camenz den ꝛten July 1825. 
N Das Wirthſchafts-Amt. 
(Verpachtung.) Die Bierbrauerei und Branntweinbrennerei der Koͤnigl. Niederländis 
ſchen Herrſchaft Schoͤnjohusdorff, zwiſchen Strehlen und Muͤnſterberg gelegen, werden 
8 ed pachtlos und follen aufs neue an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein 
Die Bedingungen find In hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzellei einzuſehen. Schoͤnjohnsdorff den zten 
July 1825. . Die Oeconomie⸗Inſpection. 
(Offene Milchpacht.) Die Milch⸗Pacht zu Pilsnitz, 3/4 Meilen, vor dem Nicolai: 


Thore, ſoll von Michaeli ab, dem Beſtbietenden, welcher ſich über ſelne Auffuͤhrung genuͤgend 


ausweiſen und dle erforderliche Caution ſtellen kann, in Termino den ı3ten July um 3 Uhr in 
Pilsnitz uͤberlaſſen werden. ö 8 
(Offene Pacht) Für einen eautlonsfaͤhlgen, dem Trunke nicht ergebenen Pächter, tft 
die Mllchpacht in Sillmenau offen und kann täglich angetreten werden. f - 5 
Jagd- Verpachtung.) Bei dem Dom. Silmenau fol die Jagd auf der daſigen Feld⸗ 
mark, vom 1. September a. c. an, auf 3 Jahr, und zwar auf den 22. Juli Vormittags 10 Uhr 
in loco Silmenau oͤffentlich verpachtet werden. ö 
(Duͤnger Pacht.) Im Pockothofe iſt Duͤnger Fuhrenwelſe zu verkaufen, oder auch im 
Ganzen zu verpachten, bei der Gaſtwirthin Kopplen. Gert 
(Zur Nachricht.) Ein Jagdliebbader in Breslau beliebte mit Gewißheit zu äußern: ich 
haͤtte die Jagd auf meinen Revieren an ihn verpachtet. Es iſt nicht der Fall und war auch nie 
mein Wille fie zu verpachten. Dieſe Nachricht giebt, um dem Gefpräch, wo nicht an Wahrheit 


zu denken ift, ein Ende zu machen 


Tſchechnitz den ten July 1825. der Oberamtmann Brade. 


(Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den 21ſten July d. J. Nachmittags um 3 Uhr und 


die folgenden Nachmittage werde ich den Nachlaß des verſtorbenen Kanzler Schumann, fruͤ⸗ 
her bet dem Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Trachenberg, beſtehend in goldnen und ſilbernen Medaillen 
und andern Münzen, Ringen, verſchiedener goldener und ſilberner Uhren, Tabatleren, worun⸗ 
ter eine ſehr koſtbare goldene, eine Menge Silbergeſchirr, Porzellan, Zinn, Kupfer, Metall und 
Eiſenwaaren, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidern, einem orto⸗ Piano, einigen Floͤten, 
Gemaͤhlden, Gewehren und andern Geraͤthſchaften im Auctlons⸗Gelaß des piefigen Königlichen 
Ober⸗Kandes-Gerichts gegen ſofortige Zahlung verſteigern. Breslau den 7ten July 1825. 
Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 
Auctlons⸗Anzelg e.) Dienſtag den 19. Juli d. J. Nachmittag 3 Uhr, werde ich den 
Nachlaß des verſtorbenen Juſtiz-Commiſſarius Gruͤͤtzner hleſelbſt, beſtehend in Meubeln und 
Büchern, meiſt juriſtiſchen Inhalts, im Auctions⸗Gelaß des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts an Meiſtbietende verſteigern. Breslau den 2. Juli 1825. g R 
Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, vermoͤge Auftrags. 
(Bücher versteigerung.) Zu meiner 34sten Bücherversteigerung den agten July 
u. k. T., in welcher viele vorzügliche Werke vorkommen, wird das Verzeichnifs auf mei- 
nem Comptoir Albrechts-Stralse No. 22, für 2 Sgr. Court. ausgegeben. Pfeiffer, 
(Auction) Dlenſtag als den ı2ten July früh um 8 Uhr werde ich auf der Karlsgaſſe 
No. 33. wegen Veränderung verſchiedenes Meublement und Hausrath Öffentlich verſteigern. 
a S. Pleré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarlus. 


ermin auf den Seen Auguſt c. angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


u 
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Auction)“ Wegen Orts⸗Veraͤnd erung werde ich auf ben zaten July auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße No. 42. in der Behauſung des Herrn General⸗Maſor v. Sjoͤbolm früh um 9 und Mit⸗ 
tags um 2 Uhr, Porzelan, Gläfer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, gutes Meublement und 
leich baare Zahlung in Court. verſteigern. 


Haus rath, wie auch verſchiedene andere Sachen gegen g 
wie auch v ſch a & Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


(Wohlfeile Bücher.) Die ste Fortsetzung meines Verzeichn, gebundener äufeerst 
wohlkeiler Bücher, an der Zahl über 4000 Bände, theol., jurist., med., geschichtl., natur- 


hist,, geogr., mathemat., pädag., Philos., schönwissenschaftl. u. 8. w. Inhalts, wird an 
Bücherliebhaber ohnentgeldlich àuf meinem Comptoir, . ur ausgegeben 
1 eiffer. 


(Buͤcherverzeichniß.) Ein Bogen, welcher kuͤnftig in der Regel, monatlich unents 
geltlich ausgegeben, und an auswaͤrtige Abnehmer, damit deren Beſtellungen, fo viel wie moͤg⸗ 
lich, mit Nachfragen in Breslau concurriren koͤnnen, nach Verhaͤltniß der Entfernung eher, als 
derfelbe bier verbreitet wird, portofrey verſendet werden ſoll, wird verabfolgt: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße in der goldenen Granate Nro. 37. Briefe und Gelder werden porto⸗ 
frei erwartet. N Ern ſt, Antiquar. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt empfing ich den erſten Transport neue hollaͤnd. Heringe und 
offerire ſolche zum billigſten Preiſe. a a 
Epriftian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. 
(Waaren-Anzeige.) Neue Mandeln in Schaalen, breite Valence Mandeln, Sultan- 
Rosinen, alle Arten extra feine, feine und ord. französische Capern, mehrere Sorten feine 
Oele, französische Weinessige und ganz vorzüglich schönen Schweizer-Käse, erhielt ich so 
eben und versichere im Ganzen wie im Einzeln sehr niedrige Preise. 
8 f ü ; S. G. Schröter, „ 
neige.) Neue holländifche Heringe find zu verkaufen in der Stockgaſſe bei dem He 
rlager G. Raſchke. e ur Des ee 5 5 * 
(Kinder⸗Zwieback) iſt zu haben bei Metzig, Baͤckermeiſter, Nr. 36. Altbuͤſſer⸗ 
Straße im Buͤttnermſtr. Hannerſchen Haufe. LER 
(Anzeige.) Es empfiehlt ſich mit guter trockener Steg⸗Selfe zu herabgeſetztem Prels 
2 ppfb. 4 Sgr. Courant. Breslau den Sten July 1825. 
Heinr. Hauff, Seifenſieder⸗Meiſter, Schmiedebruͤcke in den 4 Evangeliſten Nr. at. 
(LevanterCaffee) vorzüglich gut von Geſchmack und ſtark, empfiehlt billigſt 
a S. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 
(Neue holländische Heringe und ächt fliessenden Caviar) empfiehlt 
a 5 S. G. Schröter, Ohlauerstralse, 
(Bekanntmachung.) Allen reſp. hohen reiſenden Herrſchaften und reifenden Geſchaͤfts⸗ 
maͤnnern, empfehle ich meinen ganz neu erbauten und ſehr bequem eingerichteten Gaſthof, ges 
nannt zu den drei Kronen, gelegen am Ringe, grade über von der Hauptwache. Bitte um ge⸗ 
neigten Beſuch, verſpreche prompte Bedienung und dle reellſte und möglich billlgſte Bewirthung. 
Jauer den Sten July 1825. And. Rohowsky, Gaſtwirth in den drei Kronen. 


(Dekanntmachung.) Zu mehrern Bauten „beſonders zu den Retabliſſements⸗Bauten 


in Kupferberg koͤnnen geſchickte Mauergeſellen ſofort bei mir Arbeit finden. 
Der Stadtmauermeiſter Laͤſſig in Landeshut. 


(Looſen⸗ D fferte.) Die Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterle empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, Schweidnltzerſtraße im goldnen Löwen, 
(Wobnungs⸗Veraͤnderung.) Ich wohne jetzt in der Herren⸗ und Nicolaiſtraßen⸗ 


Ecke No. 77, im zweiten Stock. Breslau den 7ten July 1828. 
Profeſſor Dr. Hen ſchel. 


Anzeige.) Ich wohne jetzt auf der aͤußern Ohlauerſtraße beim Tiſchlermelſter Hetrn 
sen No. 32. 5 Thiel, Uhrmacher. 


{ 


4 
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(Bohnungss Veränderung.) Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius publicus 
Scholtz wird vom ızten Jull d. J. an in dem Haufe des Kaufmanns Herrn Peuckert auf 
der Schmiedebrͤcke No. 59. 2 Treppen hoch wohnen. 5 ; 

IE (Wohnungs-Veränderung.) Der Agent Chriftian Ludwig Meper wohnet jetzt 
vom siten July ad auf der Schmiedebrüde neben Adam und Eva im Haufe No. 53. zwei Stie⸗ 
gen, links herum, hinten heraus. g . 

(Relſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt bein Lohnkutſcher Raſtals⸗ 
kp in der geweſenen Toͤpfergaſſe, jetzt Weisgerber-Gaſſe Nro. 3. a 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Jemand der keinen eigenen Wagen hat, wuͤnſcht einen Reiſe⸗ 
gefaͤhrten auf gemeinſchaftliche Koſten nach Warſchau zu finden. Näheres im goldnen Schwerdt 
Reuſcheſtraße No. 2. N f f 

Reiſe⸗Gelegenheit) nach Warmbrunn auf der Albrechts⸗Straße beim Lohnkutſcher 
Waltder in der Hübnerſchen Weinhandlung. a 

(Zu vermietden.) Auf der Hummerey im Segen Jacob iſt der erſte Stock zu vermle⸗ 
then und zu Michaell zu beziehen, zwei Studen, Alkove nebſt Zugchoͤr. 

(Zu vermiethen) iſt eine ſchoͤne Wohnung par terre von 6 Stuben, 2 Kabinctten nebſt 
Zubehör, mit oder auch ohne Stallung und Wagenplatz, auf der Ohlaverſtraße in No. 44. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen beim Eigenthuͤmer des Hauſes 5 g i 

Kaufmann Arnold Luͤſch witz, in No. 48. am Ringe. 

(Zu vermiethen) und Term. Michaelt c. a. zu beziehen iſt Eliſabeth-Straße Nro. 13. 
bie erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben nebſt Kabinet, Küche, Keller und Bodengelaß. Das Naͤ⸗ 
here hierüber erfährt man in der Tuchhandlung des J. G. Kloſſe. 

Zu vermiethen) und auf Michaells zu bestehen iſt a) eine fehr angenehme und bequeme 
Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Kabinet, 2 Kammern, 1 Keller, eine 
Kuͤche nebſt Waͤſchboden. b) eine Wohnung Parterre 2 Zimmer, Kammer, 1 Keller, 1 Kuͤ⸗ 
che und Waͤſchboden. ch) ein großer trockner Keller welcher ſich für jeden Zuprier eignet, ſind 
Sandſtraße No. 8. Das Nädere im aten Stock daſelbſt zu erfragen. ; 

Zu vermiethen) bald oder naͤchſte Michaelis zu beziehen: Eine auf den Roßmarkt zu 
gelegene Haudlungsgelegenheit, aus einem offenen Gewoͤlbe, einer Schrelbſtube, zwel Gewoͤl⸗ 
— und einem Keller beſtehend. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren am Salzringe 
Zu vermiethen) und Michaeli a, c. zu beziehen, iſt auf der Weisgerber-Gaſſe in dem 
neugebauten Haufe neue Nro. 50. die erſte, zweite und dritte Etage, beſtehend a) in 5 Stuben 
er und Bodenkammern, im Ganzen oder getheilt. Das Nähere erfährt man beim 

igenthuͤmer. $ \ 

(Zu vermlethen) drei verſchledene Piegen: 1) eine größere Wohnung beftebend In 
5 Stuben und Alkoven. 2) eine kleinere von 2 Stuben nebſt Alfove, und 3) ein Pferdeſtall mit 
Wagenplatz und Heuboden, ſaͤmmtlich auf Michaell zu beziehen, bei | 

7 Franz Weber, Baͤckermeiſter, Dominicaner-Plas No. 2. 

(Zu vermiethen) Herrnſtraße No. 3. der ate und gte Stock, auch bald zu bezteben. 

(Gewoͤlbe⸗Vermiethung.) Am Ringe neben der grünen Roͤbre iſt ein zu allen Gat⸗ 
tungen von Handel ſehr vortheilhaft gelegenes Verkaufs Gewoͤlbe zu vermiethen, Nähere Aus⸗ 
Eungt ertheilt der Kaufmann Troſt No, 55. auf der Schmiedebruͤcke. ö 


— — — — 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Diele Zeitung erſcheint wöd entlic dreimal / montags. miri obs und Sonnabends im Verlage der 
wildelm Gottlieb Ro nen Buchbandlung und ip auch auf allen Königl. Poſtamtern zu baben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
/ 


